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Drahtberichte .
XX Florenz , 26 . Juli . (Kammersitzung.) Sella legt den Gesctz-

»rwurf betr. , einen außerordentlichen Kredit von 16 Millionen für Kriegs-
>d Marine -Zwecke als Folge der Einberufung zweier Altersklassen , vor.
i c o t e r a besingt das Ministerium über dessen äußere Politik. Der
sinister des Aeußern erklärt, Italien werde ebenso, wie die andern Machte
aiou die dll'euttalitätspflichten erfüllen und sich seine Aktivnsfreiheit wah-
n . Wegen der Besetzung Roms kenne er die Absichten der ftanzösischen
Regierung nicht und sey die Berathung hierüber-verfrüht. _

Der Minister
gt hinzu, es wäre die schlechteste Politik, die gegenwärtige Gelegenheit

benützen, selbst nur indirekt an Gccualtsamkeiten von Seiten Italiens
der römischen Frage glauben zu lassen . Nach langer Berathung wird

:m Ministerium ein Vertrauensvotum ertheill.
XX London, 25. Juli . Die heute Morgens verspätet eingetroffene

;inw« theilt jetzt mit, daß laut dem Angriffs - und Vertheidigungs -
crtrag , welchen Frankreich während des Luxemburger Streites Preußen
getragen und kürzlich abermals als Friedenspreis heimlich antragen ließ,
ankreich den Beitritt Süddeutschlands zum norddeutschen Bund gestattet ,
gegen Preußen ihm zur Erwerbung Luxemburgs und etwaig zur Er-
erung Belgiens gegen jedwede andere Macht beisteht. Preußen lehnte
de Mal dieses Bündnißanerbieten ab.

4- Die moralische Rüstung.
Karlsruhe, 26 . Juli. Unsere militärische Rüstung ist seit einigen Ta -
u vollendet und damit die wichtigste und dringendste Aufgabe gelöst ,
edermann , der den Gang der kriegerischen Vorbereitungen in unserem

lande beobachtet hat , ist von dem erhebenden Bewußtseyn erfüllt , daß
aden die ihm als ausgesetztesten Grenzland obliegende Pflicht gegen
Deutschland in einer Weise gethan hat , auf die es Ursache hat, stolz zu
n . Wir haben nicht umsonst vier Jahre lang gearbeitet , uns kriegerisch
,einem ebenbürtigen Gliede des großen deutschen Gemeinwesens zu ma¬
st . Die seit 1866 von deni Lande für das Heereswesen gebrachten
»er ttagen in diesem Augenblicke die reichste Frucht und wir sind über-
t, daß alle bisherigen Gegner unserer neuen militärischen Einrichtun-
durch Das , was sie seit dem 16 . Juli wahrgenommen haben , in

ichtige uqd dankbare Freunde derselben verwandelt sind . Was wäre
unserem Lande und dieser schwierigen deutschen Grenze geworden ,

:tt unsere Truppen heute dieselbe Zeit gebraucht hätten , um sich fertig
machen , wie vor 4 Jahren , und wenn wir heute die Rüstung mit

Ist schweren Kriegssteuer hätten beginnen müssen wie damals ?
Also militärisch sind wir fertig für den großen bevorstehenden Kampf,
er ein Volk , das in eine so schwere Krisis eintritt , braucht noch eine
Here Rüstung, als die der Waffen, es muß sich ebenso uioralisch rüsten ,
viß haben wir alle Ursachen , mit dem bisher von unserer Bevölkerurzg
^ esenen Sinne zufrieden zu sehn . Nichts destoweniger möge es gestattet
>en , auf einige Punkte hinzuweisen , in denen wohl eine Besserung
lich wäre . Die Geschäftswelt ist von einem Schrecken ergriffen und
h das Publikum in eine Bedrängniß versetzt werden , der wir mit
t Kräftgn suchen sollten rasch ein Ende zu machen . Jedermann von
kann dadurch , daß er in dieser Hinsicht kaltes Blut , ruhige Umsicht,

Ändiae Uneigennützigkeit bewährt, den wirksamsten Beweis von seinem
rat Patriotismus geben . Wer sich jetzt in Geldsachen unbegründeter
st und kurzsichüger Selbstsucht überläßt , der thut nicht allein dem
meinen , sondern auch seinem eigenen persönlichen Intereffe wehe,
ade hier kann ein Jeder beweisen , daß die begeisterte Erklärung, für
Vaterland zu jedem Opfer bereit zu sehn , mehr war als eine Re-
att . Hoffentlich gelingt es patriotischen Bürgern unseres Stadt recht
, nach dem Muster von Stuttgatt und anderen Städten Bereinigun-
zu begründen, welche der Kredittosigkeit eine Ende machen .
•in anderer Punkt ist die aufgeregte Leichtgläubigkeit vieler Menschen
die gar zu große Thätigkeit der Phantasie , sich die Zukunft in dü-

Farben auszumalen. Ein Jeder, Mann wie Frau , möge wissen,
er eine schwere Schuld auf sich lädt, wenn er es in schwierigen

^enblicken an Besonnenheit und kaltem Muth fehlen läßt . Wie das
Äche Land nun einmal von dem ersten Napoleon im französischen In -
ffse zugeschnitten ist, so haben wir freilich Alle , auch wenn der Feind
er LiMd gar nicht betritt, eine schwere Probe zu bestehen. Sie wird

itz wahrhaftig dadurch nicht leichter , daß sich Manche die Schwierig-
n noch größer ausmalen, als sie sind . Uns ist in diesem Kampfe der
nvollste Posten anverttaut : sehen wir stolz darauf ! Bon dem, waS
m den nächsten Wochen thun,Zwird auf lange Zeit unsere Stellung

>er deutschen Gesammtheit, ja in der Welt abhängen. Wie gesagt, wir

--- Des Feldmar̂ challs von York erste Liebe .
Biographische Skizze von Karl v . Kessel,

ü der Osfizicrspeiseanstalt des Füstlierregiments von Luck zu BraunS -
• i« Westpreußen ging es am 5 . Juni des Jahres 1779 lebhaft zu .
te war es gerade ein Jahr , wo die preußische Armee die österreichi-
Grenze überschritten hatte, um mit den Waffen in der Hand den qe-

sten Plänen des Wiener Kabinets in Bettest der bayerischen Erbfolge
gegenzutreten . Man befand sich in der heitersten Stimmung und da

, tzt die Gläsex mit dem schäumenden Champagner gefüllt wurden, erreichte
lese Stimmung ihren Höhepunkt.,
. „Meine Herren," rief ein Hauptmann , seinen Pokal erhebend , „dies

Wlas zur Erinnerung an die Lorbeern , die wir in Böhmen geerntet haben !"
k „Schöne Lorbeer»,

" sagte ein zweiter Offizier lachend . — „Gott be-
einem solchen zweiten Kartofselkriege . Nein, meine Herren,

Nlihm einzusammeln gewesen, denn statt dem Feinde in's
w « <

en ' ^a6ett nm neben schmaler Kost auch noch die übele
^ ”• r(

tetl Zn Sanssouci" mehr wie sonst erttagen müssen."

fonn * . Uch allerdings eben nicht in der besten Stimmung, "
er' unk wenn er mitunter die Front an unserem Regi-

^ mahl, sobald sein ernster, strenger Blick die
‘Ä f h?« k*n lieben Gott gebeten, daß er Alles zumBe-

f, ^ uden und es mit ein paar Donnerwettern aus des Alten Munde
vgemacht sehn lasten möge ."

T^ Er ist dies jedenfalls, als wenn man das fatale Wott „wegjagen"
„ojL ßmf lt ' etn anderer Offizier , „ ein Donnerwetter geht

ifi ' M » M « i-L .

4 >»s im Geiste de, d-» «li,m Z -ü. sich
>könia

Ausdrucke leicht hmwegzusetzen . und wenn es dem großen«°ntg etnfiel , dtesem oder ienem semer Offiziere die Weisung zu etthei -
d1n

'
un̂ ? i? ^ ^ usel M sch-eren " , so nahm man dies ohne Murren

n chr v^rletzt
^ * betroffenen wurde hierdurch in den meisten Fällen

haben nicht den geringsten Anlaß, zu zweifeln , daß die große Mehrzahl
unserer Bevöllerung ihre Pflicht thun wird,̂ wie sie sie bisher in vollem
Maße gethan hat. Wir wollten nur den wenigen Aufgeregten und Aengst -
lichen andeuten, was das Vaterland von ihnen in diesem großen Augen¬
blick, der über das Schicksal unserer Nation und aller einzelnen Deutschen
entscheidet, zu ermatten ein Recht hat.

Deutschland .
Karlsruhe , 25 . Juli . Während durch unsere ganze Natton , die sich

endlich gefunden , ein Geist der naüvnalen Erhebung weht , der auch un¬
sere Brüder und Söhne in den heiligen Kampf begleitet , kann man nur
mit dankbarer Freude die mannigfachen Beweise ächter Opftrfreudigkeit
aus den Kreisen derZnrückbleibenden verzeichnen . Auch dem gr. Kriegs¬
ministerium sind aus Anlaß des eingettetenen Kriegszustandes mit
Frankreich bereits vaterländische Gaben zugeflvssen , und zwar
folgende : zwei Gaben zu je 50 fl . für denjenigen Truppentheil, der die
erste ftanzösische Fahne im bevorstehenden Kriege erobert. Eine weitere
Zusicherung betrifft 100 Thlr . für jeden Eroberer einer feindlichen Fahne
und von 20 Thlrn. für jeden Eroberer einer feindlichen Kanone. Endlich
40 fl. für die Krieger. Das großh. Kriegsministerium dankt für diese
vaterländischen Zusendungen und Anerbieten , und wird sie den Absichten
der Geber entsprechend verwenden.

Karlsruhe , 25. Juli. (Karlsr.Z .) Am 11 . Dezbr. 1868 ist zu St .
Petersburg eine Uebereinkunft abgeschlossen worden, durch welche die An¬
wendung explodirender Geschosse von unter 400 Gramme (^/s
Pfund ) Gewicht im Kriege untersagt wird. Die in einem Protokoll nie¬
dergelegte Uebereinkunft ist für alle europäischen Staaten , welche in Pe¬
tersburg ständig diplomatisch vertreten sind , unterzeichnet worden. Die
großh . Regierung , welche am russischen Hofe nicht diplomattsch vertteten
ist und deßhalb an der Aufstellung des Protokolls unmittelbar nicht Theil
nahm, ist demselben alsbald, am 11 . Januar 1869, förmlich beigetreten ,
und wir haben in unserm Blatte vom 2 . Febr. 1869 ausführlich über
diese Uebereinkunft und den Beitritt Badens berichtet . Es ist schon da¬
mals auffällig gewesen , daß in ftanzösischen Blättern die Nachricht ver¬
breitet worden ist, Baden habe sich von der im Intereffe der Menschlich¬
keit getroffenen Vereinbarung ferne gehalten . Beim Ausbruch des gegen¬
wärtigen Kriegs ist die französische Presse nun sogar zur Ausstreuung des
Gerüchts mißbraucht worden , daß die badischen Truppen mit explodiren -
den Flintcnkugeln versehen sehen. Die ftanzösische Regierung hat in Folge
solcher Verdächtigungen Anlaß genommen, am 21 . d . M . bei der großh .
Gesandffchaft in Paris über den Grund oder Ungrund derselben anzu¬
fragen. Auf den betreffenden Drahtbericht des großh . Gesandten konnte
selbstverständlich nur erwiedett werden , daß die Angabe vollständig un¬
wahr sey . Wir finden in der Wiener „Presse " einen Drahtbericht, ä . ä.
Paris, 21 . d . M ., besagend , daß die großh . Regierung auf Anfrage er-
wiedert habe , daß sie niemals daran gedacht habe , explodirende Fllnten-
kugeln anzuwenden. So sehr die Anfrage der französischen Regierung über
ein Gerücht , das aus inneren und äußeren Gründen als unrichttg er¬
scheinen mußte, hier überraschte , so sehen wir doch in jenem Drahtbericht
ein Zeichen, daß die französische Regierung in loyaler Weise eine öffent¬
liche Widerlegung veranlaßt hat. Inzwischen hat die falscheNachricht auch
in nicht ftanzösische Blätter , wie die Jndependance belge , und sogar in
deutsche Zeitungen Aufnahme gefunden . Wir halten deßhalb für noth-
wendig , dieselbe auch unserer Seils öffentlich znrückzuweisen.

Karlsruhe , 25 . Juli. (Karlsr.Z .) Unter den gegenwärttgen außer¬
ordentlichen Verhältniffen empfiehlt es sich von selbst , keinerlei poli¬
tische Akte vorzunehmen, welche nicht von dem militärischen Interesse
erfordert werden , da der Sinn der Bevölkerung ausschließlich auf die be¬
vorstehende Eröffnung des Kainpfes gerichtet ist. So würde es namentlich
unzweckmäßig sehn , wenn man jetzt die ursprünglich auf die nächste Zeit
angesetzten Gemeindewahlen wollte stattfinden taffen . Die Wähler
würden denselben entweder gar keine Theilnahme schenken , oder sich aus¬
schließlich durch die Rücksicht auf die gegenwättige Lage bestimmen taffen ,
die denn doch voraussichtlich eine bald vorübergehende seyn wird. Es ist
daher den Aemtern die Weisung gegeben, die Gemeindewahlen auszusetzen ,
wo nicht ein ganz besonders dringendes örtliches Interesse eine Ausnahme
nvthig macht. Sollte irgendwo das Bedürfniß bestehen, die vorhandenen
Kräfte der Gemeindeverwaltung zu verstärken , so kann man sich durch
die Zuziehung von Kommissionen helfen . — Es ist möglich , daß ein

gut thun, die Bevölkerung anzuhaltrn , daß sie sich bei Zetten vorsehe .
Karlsruhe, 26 . Jifli. Was französische Blätter gegenwättigüber

deutsche Dinge mitunter ihren Lesern auftischen , ist doch z« merk¬
würdig , als daß wir nicht eine und die andere Probe davon mittheilen
sollten . Daß ein Hr . F . Salles, Kriegskvrrespondent des Panser großen
ernsten Organs La France , aus Chalons, 17 . d ., u . A . behauptet, die
preußffchen Feldgendarmen hätten den ganz besonderen Auftrag, diejenigen
Soldaten , welche eine rückgängige Bewegung machen , zu erschießen oder
mit Säbelhieben in die Reihen der Kämpfer zurückzuschleudern, haben wir
schon gemeldet . Hr. Salles berichtet nun weiter : Dazu kommt noch eine
weitere Maßregel , die angewendet wird , um den Nachzüglern und Säu¬
migen Beine zu machen . Dieselbe wurde in Böhmen, bei der Armee des
Prinzen Friedrich Karl , in grvßattigem Maßstabe angewendet . Ueberall,
wo die Juvastonsarmee ihren Marsch zurückgelegt hatte , fanden sich an
den Baumästen Früchte von ganz besonderer Beschaffenheit , — hmlend
und röchelnd . Es waren arme Teufel , die, von Sttapazen erschöpft, den
Gendarmen in die Hände gefallen . waren. DiesenLeuten wurde ein Stock
mit laufenden Knoten unter die Arme geschlagen und sie dann zum ab¬
schreckenden Beispiel an die Aeste gehänA. Röchelnd hingen diese Aerm-
sten an den Bäume« , wenn nicht , nachdem das Armeekorps die Sttaße
paffitt hatte, die Bauern sie erlösten. Ich fordere die Preußen auf , diese
Thastache zu widerlegen, sie ist verbürgt. Aber werden derattige Diszipli¬
narmaßregeln sich im Jahre 1870 ausreichend emeisen? u. s. w . Wir
brechen ab, denn man wird an dem Unsinn des Monsieur Salles genug
haben . Und dieser Mensch ist bestimmt , Frankreich über die bevorstehenden
großen Knegsereigniste in einem der ersten Pariser Blätter zu unterrich¬
ten ! Hier noch eine journalistische Delikatesse zur Erheiterung der Leser,
nämlich eine KarlsmherGeschichte, von der sie die erste Kunde über Pa¬
ris erhallen. Ein Korrespondent der Pattie. — bekanntlich ebenfalls eines
der größten Pariser Blätter — in Karlsruhe ( ! !) nämlich erzählt von
einer Meuterei , die beinahe ein Aufruhr genannt zu werden verdiene,
welche beim Bekanntwerden der Kriegserklärung in der badischen Haupt¬
stadt ausgebrochen sey. Tumuttuirende Gruppen , darunter Soldaten der
Besatzung, sehen in der Stadt umher, dann nach dem großh . Gatten ge¬
zogen und hätten das großh . Schloß stürmen wollen ! ! — Da hört denn
doch Alles und noch einiges Andere auf ! — Wenn wir doch an franzö¬
sischen Berichterstattern sind, so möchten wir nicht vergessen, daß ein sol¬
cher wörtlich einem Pariser Blatte die Mitthettung machte : ---Io Duc de
Bade a ete nomme general en chef des troupes suisses» , da er ge¬
lesen hatte „Herzog" (eidg. Oberst) „ von Baden " (im Aargau) sey hiezu
ernannt . Es fehlte nur noch , daß das französische Kabinet diese Ueber-
setzung als richtig betrachtet und einen Brief nach Bern richtet.

X Karlsruhe , 26. Juli . Me Ankunft des Kronprinzen von
Preußen ist noch nicht erflogt und soll erst übermorgen stättfinden. Höchst -
derselbe wird hier festlich empfangen werden .

8 . Heidelberg , 23. Juli . Es ist ein ernster Kampf, an dessen Vor¬
abend wir stehen . Lebhaft drängt sich diese Thatsache in diesen schwülen
Tagen der Spannung, der ungeduldigen Erwartung so Bielen auf , und
Mancher , der zuerst nur feurig «und begeistert für die hochherzige Zeit
fühlte , überschaut fetzt mit trüberem Blick die Größe der Opfer , die der
bevorstehende Krieg fordern wird . Voll und gewichtig allerdings ist der
Einsatz , aber groß und der schwersten Opfer werth ist der Preis, um den
wir ringen . Wir müssen ihn würdigen und verstehen in seinem ganzen
Umfange diesen Preis, und nicht aus dem veränderlichen und so vielen
äußern Umständen unterworfenen Gefühle allein sollen wir unsere Begei¬
sterung schöpfen , klar und deutlich müssen wir wissen und der Verstand
muß es uns sagen, um was wir kämpfen : es muß Ueberzeugung werden,
die nicht erbleichen kann in kühlerer Stunde, in ernsterer Stimmung. Ueber -
denken wir kurz unsere Aufgabe. Welche Segnungen die gleichmäßige u.
ununterbrochene Erttwickelung der Dinge , der ruhige Bestand , der Friede
mit sich geführt , haben uns die glücklichen Tage der letzten Jahrzehnte
gezeigt, haben uns vielleicht mit noch größerem Nachdruck die wiederholten
Stömngen dieser glücklichen Stunden gepredigt , und Keiner wohl lebt in
unserer Nation , der nicht fühlte, daß mit der Erhaltung des Friedens die
Wohlfahrt der Menschheit vecknüpft ist. Fragen wir , welches Volk am
meisten den Frieden Europas gestatt hat ? Von der Zeit des allerchrist¬
lichsten Königs herab , seit den letzten 200 Jahren, das ftanzösische ; vor¬
her zeilenweise das spanische ; mit einem Wotte das romanische . Und es
war natürlich, daß dieses leicht erregbare Volk mit dem glühendenGefühls -

starcker Zusammenfluß von Militär in einzelnen Gegenden
"
des Landes die - leben sich gefiel in dem Bangen und. Hoffen, , in den Wechselsälle« -des

Lebensmittel empfindlich vertheuerte . Wo etwasDerattiges nach der ! Krieges . Im Gegensatz zu diesem romanischen hat das ruhigere deutsche
Lage der Verhältnisse ermattet werden kann , werden die Gemeindebehörden ! Volk sich stets gefreut an dem Frieden ; es liebte das Beständige , Uner-

Das Gespräch nahm übngens bald wieder eine andere Wendung, und
je mehr man dem Champagner zusprach, um so lebhafter und ausgelasse¬
ner wurde man . Da kamen zuerst die Duelle, dann die Liebschaften, end¬
lich die Ausgelassenheiten an die ' Reihe , welche man gegen die „Spieß¬
bürger" des Städtchens verübt hatte, und schließlich erzählte man mit Ge -
nugthuung , mit welchem beißenden Spott Seine Majestät die „ Pfaffen"
von Braunsberg abgewiefen . habe , als diese erst jüngst in einer Eingabe
versucht hätten, die Hilfe des Königs gegen das unchnstliche , ausgelaffene
und zügellose Benehmen der Offiziere vom Regiment Luck anzurufen. —
Als alle diese Themas erschöpft waren , wendete sich das Gespräch noch¬
mals auf den vorjährigen Feldzug .

„Es steht also fest," rief einer der Anwesenden , „daß der letzte Krieg
Keinem von uns etwas eingebracht hat . Was mich wenigstens anbelangt,
so bin ich so arm wie eine Kirchenmaus ausgezogen und auch mit völlig
leeren Taschen wieder zurückgekehtt.

„Nun " , sagte ein alter Kapitän , indem er sich mit einem eigenthüm -
lichen Lächeln den Batt stnch, „in diese Behauptung möchte ich doch ih¬
rem ganzen Umfang nach nicht einstimmen . !>u!Ia regnla — doch der
Kukuk hole das Latein, ich habe es dann nie weit bringen können —
also : Keine Regel ohne Ausnahme, und ich glaube, der Kamerad da
drüben wird dies bestätigen können ."

„Was wollen Sie damit sagen ? " antwottete der Hauptmann von
Naurath , dem diese Wotte galten, indem sich ein Zug' des Unmuchs um
seinen Mund lagette ; ist es etwa wieder einer von Ihren gewöhnlichen
Witzen , den Sie aufs Tapet bringen wollen , so können Sie sich die Mühe
ersparen , denn ich weiß dieselben bereits alle auswendig."

Ein allgemeines Gelächter entstand, aber der auf diese Weise Abge-
wiesene ließ sich dadurch nicht stören, sondern stihr in folgender Weise sott :

„Lachen Sie nur, meine Herren, da unser Kamerad Naurach aber ein
so gutes Gedächtniß zu haben behauptet, so wird er sich jedenfalls auch
erttinern, woher der schöne, mit Gold und Silber durchwirkte Teppich in
seinem Zimmer stammt, um den ihn sogar die Fmu Generalin von
Luck beneidet . —

„Oh , ich weiß es" , rief ein junger Fähnrich , welcher bereits etwas zu
tief ins Glas geblicht hatte.

„So , Sie wissen es ?" tönte es von mehreren Seiten. Nun , so geben
Sie uns doch die Geschichte von diesem geheimnißvollen Teppich zum
Besten . "

„Dahinter steckt durchaus nichts Geheimnißvolles" , rief jetzt Haupt -
man» Naurath dazwischen . „Der Teppich ist ein Beutestück und wurde
von mir somit auf rechlliche Weise erworben . —

Der ursprünglicheRedner, welcher diesen Gegenstand angeregt hatte, be¬
gann bei dieser Erklärung einen Marsch mit den Fingern zu trommeln,
während er in zweideutiger Weise nach der Decke blickte.

„Nun, finden Sie dabei etwas Sonderbares ?" fragte Herr von Nau¬
rath gereizt .

„Ich meine nm , so viel mir bekannt , hat der König gegen Kirchen
und Klöster nie Kneg gefühtt. "

„Was wollen Sie damit sagen ? " ftagteNaurath , indem « dem Spre¬
cher einen finstern Blick zuschlendette.

„ Nun, Sie können doch nicht läugnm , daß dies« Teppich ursprünglich
eine Altardecke war , die Sie wahrscheinlich in einem Anfall übergroßer
Frömmigkeit haben mitgehen heißen ."

Jetzt brach ein allgemeines Gelacht « aus , das aber auch schon eine »
Augenblick darauf durch ein tiefes, bedeutungsvolles Schweigen unterbro¬
chen wurde , denn ein jung« , kaum zwanzigjährig « Osfizie» , mit einer
scharf markirten römischen Nase , mtt eine« Paar Auge« , in denen sich
Kraft und Enrmie aussprachen, mit ein« breiten , offenen Stirn , die auf
einen eisernen Willen deutete , hob jetzt den Kopf stolz in die Höhe, und
Herrn von Naurath fast drohend anblickend , sagte er mtt klarer und fe¬
ster Stimme :

„Ich hoffe, d« Herr Hauptmanu wttd eine solche Beschuldigung: selbst
wenn sie im Sch« z ausgesprochen wurde , mit dem gebührenden Ernst
zurückweisen." (Forts , f.)



schütterliche, Wohlgegründete. Die Nation nun muß nicht allein ihrer
selbst wegen , sondern auch im Intereffe der Menschheit erstarken und eine
weltbedeutende werden , die eben wegen ihrer Eigenthümlichkeit auf den
Frieden dringt u . ihn erhalten wird , u . das ist die deutsche ; u. die Nation
darf nicht die absolut gebietende seyn, die wegen ihrer Individualität leicht
zu einer Störung des Friedens sich verleiten läßt : die ftanzösische. Sagen
wir kurz : wir werden kämpfen um den Frieden des Menschengeschlechtes ,
u . dieses Wort in seiner ganzen Tiefe erfaßt, vermag wohl zu begeistern, vermag
die härtesten und schwersten Opfer zu ermöglichen . Und wenn es wahr
ist , daß der Mensch nicht dazu geschaffen ist , um sich selbst und seinen
selbstischen Jnteresien zu leben , sondern einem höheren Zwecke sich zu
weihen , dann hat Jeder unter uns, die wir Deutsche sind, in dieser Zeit
eine hohe und würdige Aufgabe zu erfüllen ; Jeder , auch der Geringste,
ist heute berufen , unmittelbar mitzuarbeiten am Wohle der Menschheit u.
an ihrem dauerden Frieden.

Freiburg, 21 . Juli. (Br.Z.) Zwanzig k a t h o l. Theologen haben
den Entschluß gefaßt , dem Vaterlande ihre Dienste im Pflegen der Kran
ken und Verwundeten in den Lazarethen freiwillig anzubieten. Dem Ver¬
nehmen nach soll Konvikts-Direktor Litschgi bereit seyn, seine Alumnen
als Seelsorger zu begleiten und auch an den Stätten der Schmerzen und
des Elendes seelsorglichen Trost und Hilfe zu spenden . Unsere besten
Wünsche begleiten drese Edeln !

A Ettlingen , 23 . Juli . Der hiesige Gemeinderath hatte bei
Gelegenheit der Beschlußfaffung über Herstellung einer neuen Wassertet
tung dem großen Ausschuß die beruhigende Mittheilung gemacht , daß
sämmtliche Mitglieder des Gemcindekollegiums noch so lange im Amte
verbleiben würden, bis jenes für unsere Stadt so wichtige Werk vollstän¬
dig hergestcllt seyn werde . Trotz dieser, für den bessern Theil der hiesigen
Bürgerschaft erfreulichen Mittheilung nun faßte der Gemeinderath in seiner
Dienstagsitznng einstimmig den Beschluß , sofort seine Stelle niederzulegen :
ein Vorhaben, welches Angesichts der gegenwärtigen ernsten Verhältnisse
sehr zu bedauern ist . Grund dieses unerwarteten Entschlusses sollen einige
vubenhafte ' Schmähartikel gegen den Gemeinderath seyn , die wohl zweifel¬
los von ultramontaner Seite ausgegangen. Der jetzige Gemeinderath ge¬
nießt aber das wohlverdiente Vertrauen und die Achtung desjenigen Theils
der hiesigen Bürgerschaft, der leidenschaftslos die Interessen der Gemeinde
gewahrt wissen will . Deßhalb wäre zu erwarten gewesen, daß unsere ge¬
genwärtigeGemeindeverwaltung auf derattige Machwerke kein Gewicht lege.
Die liberale Pattei , deren Ausdruck der jetzige Gemeinderath ist, wird
bei den betreffenden Wahlen dem Angegriffenen die gebührende Genug -
thuuna gegenüber solch gemeinen Angriffen zu verschaffen wissen .

Acher«, 28 . Juli . Das hiesige Bezirksamt hat folgende höchst zweckmä¬
ßige Verordnung an sämmtliche Gemeinderäthe des Bezirks erlassen : „An -

Ssichts der drohenden Kriegsgefahren fordern wir die ..Gemeinderäthe des
ezirks auf , unverzüglich ihre volle Aufmerksamkeit u . thätige Fürsorge auf

folgende Punkte zu lenken : 1 ) Auf die Ermittelung der vorhandenen Le¬
bensmittel in der Gemeinde u . Feststellung des etwa noch zu beziehenden
Bedarfs , namentlich von Wiehl, Hülsenfrüchten rc . 2) Die Bereithaltung von
Geldmitteln hierzu , so wie zur Beischaffung von militärischen Fouragelic-
fcmngen, als Heu. Hafer , Stroh , Brod rc . Die im Otte vorhandenen
Quantitäten solcher Fouragerenstände sind genau feststellen zu lassen, um
das Fehlende bemessen und b- ischaffen zu können . 3) Die sofottige Bil¬
dung von Einquattirungskommissionen, Fertigung der Listen und Billete .
Bei Vettheilung der Einquattirungslast sollen nicht bloß die Größe und
Beschaffenheit der Räume , sondern auch die Vermögensverhältnisseu . die
häuslichen Zustände der Pflichtigen billigst berücksichtigt werden . 4) Zur
Abwendung von Theuerung u. Roth sollte die Errichtung von Gemeinde¬
bäckereien, die Erlassung polizeilicher Vorschriften gegen den Zwischenhan¬
del und das Vorkayfen der Händler auf den Märkten , über die polizei¬
liche Festsetzung der Brod - und Fleischpreise in Erwägung genommen u
wenn nöthig Antrag bei dem Bezirksamts gestellt werden. 8) Die Ver¬
stärkung der Nachtwachen zu Verhütung von Unglück rc. , so wie die so
fertige Benachrichtigung der Nachbarorte beim Truppenanmarsche durch
Expresse. 6) Die möglichst rasche Einheimsung der Ernteerträgnisse. 7
Die volle Instandsetzung der vorhandenen Spitaleinrichtungen und Spi -
talrequisiten. 8) Die Bildung von Hilfsvcreinen zur Unterstützung Kranker
und Verwundeter. Wir ermatten Anzeige , was in der einen oder andern
Richtung geschehen jst . "

P Lahr , 22 . Juli. Während unsere Soldaten auf dem Schlachtfelde
ihr Leben einsetzen, ist es Pflicht der Zurückbleibenden , die Schrecken des
Kriegs zu mildern und die Wunden , welche er schlägt , nach Kräften zu
heilen . Zunächst muß für jene armen Familien gesorgt werden , welchen
durch die Schlagfettigmachung ihr Ernährer entzogen worden . Zu diesem
Zwecke hat sich hier ein Unterstützungsausschuß gebildet , welcher
milde Gaben in Empfang nehmen und zweckentsprechend verwenden wird.
Hier in Lahr werden die AusschußmitglicderSammlungen vornehmen ,
Einwohner vom Lande , welche dieses menschenfreundliche und vaterlän¬
dische Werk unterstützen wollen, mögen ihre Gaben einem der Ausschuß¬
mitglieder einhändigen. Wir glauben , hoffen zu dürfen , daß auf dem
Lande gleiche Unterstützungsausschüsse sich bilden , mit welchen wir als¬
dann zur Erreichungunseres Zweckes in Verbindung treten werden . Ueber die
eingegangenenGelder und deren gewissenhafte Verwendung wird öffentlich
Rechenschaft abgelegt werden . Als erste Gaben verzeichnen wir mit herz¬
lichem Danke : von Freiherrn Ferdinand v . Lotzbeck 100V fl. , Frau Karl
Böller Wittwe 1000 fl., Hm. Christian Siefett 100 fl ., Hrn . Renter Jamm
800 fl. , Hrn . Stößer-Fischer 200 fl. Mitbürger von Stadt und Land !
Die schwere Zeit verlangt große Opfer ; bringen wir sie einträchtig und
mit großmüthigem Herren ! Der Wetteifer m Bethätigung der Vater¬
landsliebe und Humanität , wie er bereits eingetteten ist , macht unsere
scWere Zeit zugleich zu Mer schönen Zeit .

X Deelbaeh , A . Lahr, 22 . Juli . Herr Pfarrer Berger hier hat
dem Krieasministerium von der hiesigen Schwesternanstalt 10 in der Kran¬
kenpflege sehr geübte barmherzige Schwestern zur Verfügung ge¬
stellt , so wie sich erboten , in genannter Anstalt 50 Verwundeteoder Kranke
zu verpflegen .

OlMonaueschingen , 24. Juli. Mitten im Getümmel der Kriegsrüstung
und während des Abmarsches der vielen Tausende muthiger, opferbereiter
Söhne unseres Landwehrbezirkes , welche sich hier sammelten, hat die be¬
geisterte Vaterlandsliebe überall laut sich kundgegeben . Die beiden hiesigen
Frauenvereine haben sich vereinigt und an den allgemeinen badi¬
schen Frauenverein sich angeschloffen. Sie sind bereits in voller Tätig¬
keit. Der Verbandsausschuß unserer Sparkasse hak den Gemeinden des
Amtsbezirkes 10,000 fl . für Unterstützung ihrer Soldaten und deren
Angehöttgen zur Verfügung gestellt . Se . D . der Fürst hat
für die in Noth zurückgebliebenen Angehöttgen des standesherrlichen
Gebietes einen Monatsbeittag für die Dauer des Ktteges von je 3000 fl .
bestimmt . Es wird allgemein das sittliche Bedtttfniß gefühlt , durch thun -
lichste Lindemng den Leiden und Noch des Ktteges auf dem Allar des
Vaterlandes sein Opfer niederzulegen . Gott gebe der gerechten Sache den
ersehnten Erfolg !

r | Bruchsal , 24. Juli . Wir haben «ne schöne Handlung zu verzeich¬
nen . Herr de Sechelles , Franzose von Gebutt und Inhaber einer Er-
ziehungsanstall dahier, sah sich durch die Zeitverhältnisse genöthigt, diese
Anstalt zu schließen, und hat nun sttn ganzes Haus mit zahlreichen Bet¬
ten zum Zwecke der Barpflegung Berwundtter zur Verfügung gestellt .
Ehre dem Menschenfteunde!

4- Ladenburg , 23. Juli . Die Herren Prof . Schmezer , Bürger¬
meister Huben , Kaufmann G . Scola , I . P . Schäfer , Julius
Hirsch und Stadkpfarrer . I o s e p h habm soeben an die hiesigen Bür¬
ger einen Auftuf zur Zeichnung von wöchentlichen Beittägen für die
dürftigen Familien der hiesigen Wehrmäuner , die zur Fahne «inbe-
mfen sind, erlassen . Der Auftuf schließt mit den Wotten : „Auch die
kleinste Gabe ist uns willkommen . Wer rasch gibt, gibt doppelt .

" Wir
zweifeln nicht daran, daß dieses menschenfreundliche und vaterländische Un¬
ternehmen vom besten Erfolge gettönt seyn wird ; die Bewohner hiesiger

eS ihre Kräfte nur erlanbteu, Opfer gebracht . Auch der Frauenver
ein wird sich der Aufgabe : für verwundete u. ttanke Krieger zu sorgen
mit allem Eifer unterziehen . Frauenhände find bereits mit Züpfen von
Scharpie beschäftigt

0 Aus Badlkn , 23 . Juli . Dem Vernehmen nach ist an die Lehrer
konfercnzen der badischen Mittelschulen ein Erlaß großh . Oberfchulbehörde
ergangen, nach welchem die Lehrer aufgefordett sind , ihre Stellen nicht
zu verlassen und den Unterttcht, so lange thunlich , fottzusetzen. Auch i

't
denselben aufgegeben , den Bürgern mit Rath und That beizustehen . —
Lyceisten , welche das schriftliche Matutttätsexamen befriedigend bestan
den haben , werden jetzt schon mit dein Zeugnisse der Reife entlassen , inso
fern sie beabsichtigen , als Freiwillige in das badische Armeekorps einzutteten
Es wird von dieser Anordnung vielfach Gebrauch gemacht , was unserer
studirenden Jugend nur zur Ehre gereicht. Wahrlich , wenn das Vater¬
land in Gefahr ist, da vettauscht der Studirende das Buch mit dem Schwerter
nur der Feigling kehtt dem bedrohten Vaterlande den Rücken . — Die
öffentlichen feierlichen Schulprüfungen werden wohl dkWinächst unter
bleiben , da unsere Brüder im Kampfe stehen gegen die Erzfeinde un
seres Vaterlandes.

Berlin , 22 . Juli . Der Rhein . Kur . schreibt : Von Seiten Deutsch
lands sollen gegen Frankreich drei Armeen aufgestellt werden . Die
erste Armee (Nordarmee) unter General Herwatth v . Bittenfeld besteht
aus dem 7 . Armeekorps (Westfalen, General v . Zastrow), dem 8 . (Rhein
land, General v. Göben), dem 9. (Schleswig-Holstein , General v . Man
stein) und dem 10. (Hannover, General v. Boigts-Rheetz) . Die zweite
Armee (Rheinarniee) unter dem Prinzen Friedttch Karl besteht aus dein
2 . Armeekorps (Pommern , General v . Fransecky ) , dem 3 . (Brandenburg)
dem 4. (Sachsen, General v . Alvensleben ) und dem 12 . (Königreich Sach
sen, Kommandeur der Kronprinz von Sachsen) . Die dritte Armee (Süd-
armee) unter dem Kronprinzen von Preußen erhält das Gardekorps (Ge-
neral Prinz August von Wütttemberg ) , das 5 . (Provinz Posen) General
v . Steinmetz und sämmtliche süddeutsche Truppen .

— Berlin , 23 . Juli . Wie es scheint , werden Metz und Straß
bürg die Hauptknotenpunkte für die Zusammcnziehung des französischen
Heeres bilden, wenigstens deuten alle bis jetzt bekannt gewordenen Trup¬
penbewegungen darauf hin. Von den Aufschneidereien der Rothhosen hier
nür eine kleine Blumenlese. Das Regierungsblatt Constitutionnel ist des
Glaubens , daß die Deutschen den Franzosen bei ihrem Einrücken
Deutschland mit offenen Armen entgegenkommen werden . Der militättsche
Bettchterstatter des Moniteur erzählt , daß es der höchste Wunsch der
„Ausreißer" der Landwehr sey , gefangen genommen zu werden . Der
Großherzog von Mecklenburg - Schwerin erhält vielleicht
den Oberbefehl in Schleswig-Holstein. Die Provinzen Pommern , Preu¬
ßen, Schleswig-Holstein , Hannover , Hessen-Nassau und die Rheinprovinz
sind als im Kriegszustand befindlich erklärt . — Mit dem Benehmen des
Ministers v . Dalwigk in Dannstadt ist man hier sehr unzufrieden ,
und dürfte die staatsmännischeLaufbahn dieses ftanzosenfteundlichenHerrn
vielleicht bald ihr Ende erreicht haben . Das von ihm jüngst erlassene
Verbot einer uationalgesinnten Versammlung zu Darmstadt ist ihm sehr
übel gedeutet worden; der Großherzog selbst hat hinter dem Rücken seines
kleinen Richelieu hier telegraphisch sehr zufttedenstellende Erklärungen abgege¬
ben . — Während der Dauer des Krieges soll im Kirchengebet jedesmal
die Bitte eingefchlvssen werden , unseren Waffen den Sieg zu verleihen .

Köln, 23 . Juli. (W .D .) Aus Newcastle ttifft die Nachricht ein , daß
daselbst englischeSchiffe gechattert wurden, um die französische Kriegs
flottillc in der Nordsee dauernd mit Kohlen zu versehen .

Saarbrücken » 23 . Juli. Ueber die neuesten , gestern telegraphisch ge¬
meldeten Vorgänge berichtet die Saarbr. Ztg. : „Auf den Vorposten¬
linien an der Grenze ist wenig Veränderung wahrzunehmen; es werden
dann und wann zwischen den vorgeschobenen Posten Kugeln gewechselt,
von denen manche ihr Ziel tteffen. Auch haben die Franzosen schon
mehrfach ihre Ausspähungen bis auf deutsches Gebiet ausgedehnt, ziehen
sich aber jedesmal beim Erscheinen unserer braven Truppen auf die Grenz¬
linie zurück . Was von französischen Blättern über emste Gefechte, wobei
natürlich die Preußen den Kürzeren zogen, erzählt wirb, ist reine Erfin¬
dung ; auch der Ueberfall auf das Grenzstädtchen Perl, von dem der Köln.
Ztg. bettchtet wird, ist nur ein leeres Gerücht gewesen . Im Laufe des
gestrigen Tages erhielt einer unserer wackeren Uhlanen einen Stteifschuß
an's Bein , und als zwischen 6 und 7 Uhr eine Streiftattouille unserer
Infanterie sich bis in die Gegend der goldenen Bremm vorwagte, stießen
sie auf eine etwa 18 oder 14 Mann starke Patrouille von Chasseurs zu
Pferd . Einer der tapferen Füsiliere ging weiter vor und gab 6 Schüsse
ab, in deren Folge zwei Mann der feindlichen Reiter fielen ; aus der
Verwirrung, welche nach dem Fall eines der letzteren unter der Truppe
entstand, schließt man , daß es ein Offizier war ; die preußische Stteif-
patrouille aber zog sich zurück , ohne daß eine der ihnen nachgesandten
Kugeln ihr Ziel erreichte. Die zwei von den Franzosen vor einigen Ta¬
gen mit fortgeschleppten Grenzbeamtcn wurden gestern mit noch einer An¬
zahl anderer Zivilisten mit verbundenenAugen durch die ftanzösische Vor
Postenkette gefühtt und sind wieder auf deutschem Gebiet eingetroffen .
Alle loben die humane Behandlung , die ihnen von Seiten des französischen
Militärs zu Theil geworden ist, während , wahrscheinlich nur der Pöbel
unserer Nachbarschaft , sie mit Schimpfteden und sogar Steinwürfen traktirt
haben soll. Auswüchse gibt es überall.

*) München, 22. Juli. Der bayerische Landtag ist vettagt „bis
auf Weiteres. "

Geschaffen haben die Herren innerhalb ihres halbjährigen
„Wirkens" blutwenig ; aber darum war es ja der „pattiotischen " Mehr
heit nicht zu thun. Ihr Streben war von Anfang bis zum Ende kein po¬
sitives, sondern ein völlig negatives : die freisinnigeMinderheit am Schaf¬
fen zu hindern , ja vorher Geschaffenes , was nicht in den ulttamontan -
partikulattstischen Kram paßte, wieder zu zerstören . Was das letztere. Ziel
betrifft , so blieb ihnen freilich — um deutsch zu reden — der Schnabel
sauber . „Kühl bis an 's Herz hinan "

, wie jüngst Dr . Völk sich treffend
ausdrückte , war die Physiognomie der rechten Seite des Hauses bis zum
Ende . „ Gott beschütze unser theures Vaterland !" sprach der dieser kühlen
Pattei angehörende 1 . Präsident der Kammer in den Abschiedsworten , die
er heute au die Abgeordneten ttchtete . Ob er damit blos das weiß -blaue
Vaterland oder ein größeres, ein gewisses deutsches Vaterland meine , ge¬
ruhte seine Kammerhoheit nicht kundzugeben . — Die bayerischen Turn¬
vereine und Feuerwehren bereiten sich zur Bildung eines den
militättschen Sanitätsdienst unterstützenden Freiwilligenkorps vor für den
Fall , daß auch das diesseitige Bayern der Schauplatz blutiger Ereignisse
werden sollte . Verdient Nachahmung.

München, 24. Juli. (S .M.) Wie viel an dem Gerüchte wahr ist, daß
der von Rom zurückgekehtte Erzbischof v . Sch err sich als Feldbischof
zur Verfügung gestellt habe , muß augenblicklich noch dahingestellt bleiben ,
eine gründliche Verläugnung der ulttamontanen Opposition gegen den
Ktteg wäre das jedenfalls. Wenigstens verdient erwähnt zu werden , daß
der Erzbischof in der fast unmittelbar nach seiner Ankunft stattgehabten
Reichsrathssitzung erschien und mit der ganzen Kammer für den Krieg
stimmte . Er hat an den Klerus seiner Diözese eine Ermahnung veröf¬
fentlicht , die Gläubigen zum eifrigen und anhaltenden Gebet für König
und Vatettand , für unsere tapferen Truppen und ihre geängstigten Fami¬
lien , endlich für baldigeWiederherstellungdes Friedens aufzufordern. Ebenso
ermahnt er sämmtliche Priester mit allem Nachdruck, „sowohl in den Pre¬
digten , öffentlichen Vorträgen , als auch bei andern Anlässen jeder poli¬
tischen Parteistellung und darauf bezüglichen Aeußerung, Andeutung oder
Anspielung sich aufs Gewissenhafteste zu entschlagen ."

Aus der daher. Rheinpfalz , 23. Juli. Der große Ktteg zwischen
Frankreich und Deutschland ist noch nicht förmlich ausgebrochen und schon
leiden wtt unter dem Drucke der ernsten Zttten . ^Der Verkehr ist in's
Stocke » gerathen , Handel und Geschäfte liegen völlig darnieder, die Le¬
bensmittel , sind , ttotzdem daß Zufuhren von allen Seiten herbeikommen
können , im Preise nicht unbeträchtlich gestiegen, Arbeiterentlassungen haben
theilweise schon stattgefunden und stehen solche noch in viel größerem Maß-

Stadt haben dies schon bei vielfacher Gelegenheit bewiesen und so weit ! stabe in Aussicht , so daß von gemeinnützig und menschen fteundlich ge-

gesinnten Bürgern bereits Anstalten getroffen wurden, um dem entsetzM^
Mißgeschicke einer allgemeinen Brodlosigkeit unter den Arbeitern m
sich vorzubeugen . Jndeß ttotz des schweren Druckes , der auf uns last« besten
Wifi ttt »t « ® Ca sn «t * .die Stimmung in der ganzen Pfalz eine so gute deuffche, wie nur »
gend einem Theile des großen Vaterlandes . GegenssFrankreich gibt eg .
eine Partei, die der völligen Hingebung und des äußersten Widerst,» ■3 el* etn
Man sucht sich bei uns auf alle , auch auf die schwersten Wechselfällt
Krieges vorzubereiten , um denselben im gegebene» Augenblicke begegne ,

™artetrM
können . So hat z . B . die Stadtgemeinde Kafferslautern eine Anleihe >
100,000 fl. ausgenommen , um da überall helfend einzugrttfen , wo 1 .
oder Bedürsniß es erheischen. ®

Stuttgart , 24 . Juli. In unserer Stadt , in Heilbronn , Re« •
1

gen , Ellwangen , Gmünd und anderwätts haben sich Frauenverei ?tne
gebildet, um die Feldspitäler mir Scharpie , Verbandzeug u . s. w . zu i
>ehen. Vorgestern Abend bildete sich hier ein Verein zur Bildung , 0 >nom
freiwilligen Sanitätstruppe, und gestern fand in Folge eines Aufruf » ^
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bekanntenSchriftstellers Otstied Mylius ttne Versammlung statt , um
Verein zur Schaffung von militättsch organisitten Freikorps zu bi
Der Versammlung, dre aus ihrer Mitte einen provisorischen
niedersetzte , um die Sache ftäfsig in die Hand zu nehmen , kom
erfreuliche Mittheilung gemacht werden , daß das Kriegsministerium
Unternehmen alle Unterstützung angedeihen kaffe und geneigt st ,Korps mit ttefflichen Zündnadelgewehren auszurüsteu , sowie daß b

'
o

viele Anmeldungen, besonders von Studirenden in München und
eingetroffen sind . Im Schullehrerseminar zu Nüttingen haben sich
Zöglinge als Freiwillige unter das aktive Heer angemeldet .

Stuttgart , 25. Juli . (N.T .) S . M . der König ist von S . .
dem Kronprinzen von Preußen gebeten worden , bei der am Sei
stattgehabten Taufe der jüngsten Tochter des Kronprinzen Pathenstel
übernehmen. Der König hat dieser Bitte enffprochen und sich butf
Prinzen Atigust von Württemberg bei dieser Feierlichkeit vertteten
— Fürst Gortschakoff ttifft heute in Stuttgatt ein und wird m«̂ bwoÄ

"
i

hier verweilen . — Der preußische General Obernitz , nach 1888 ist
erste Militärbevollmächsigte Preußens in Württemberg und jetziger

ä
ej„Mandant des württembergischen Armeekorps , wftd stündlich hier en», ... a ;6

Darrnstadt , 23 . Juli . (M .Z .) Die VerordnungdesBundesfeldherrn,« .wJL ,,
die Bezirke des 8 . , 11 ., 10 ., 9 ., 2 . und 1 . Armeekorps in Krieg » Oer alei
stand versetzt , überträgt im Großherzogthum Hessen, welches zum Soldaten
zitt des 11 . Armeekorps gehött , die oberste ausführende Gewalt an a Nickis
Generalkommando des Armeekorpsbezirkes , welches General H e r w ai Paril
v . Bitten seid führt. Bon der Att, « ie dieß neue Berhältniß >vich,eaen de
wird, haben wir bis jetzt noch keine klare Vorstellung . Vorläufig sch«L,rechter
alle hessischen Beamten in ihrer Wirksamkeit erhalten , wir denken ft L
verständlich mit Ausnahme des Ministeriums des Innern , dessen l£|
chäfte am angemessensten auf einen Zivilkommissär übettragen wür ernation

der an der Seite der Militärbehörde die Verwaltung des Landes zu Dfan « 1
ren hätte. Ob Herr v . D a l w i g k und seine Kollegen im Ministe, Paril
des Innern ihre Entlassung bereits eingegeben haben , oder ob sie > fo)
weitere Schritte erwarten, ist noch zweifelhaft . Bei der Frage, wer >ag fran :
der Verwaltung, sey es unter dem Namen eines Ministers oder eine» luaenbli,
vilkommissärs , zu betrauen ist, wenden sich aller Augen ans Hrn. v. ! te61tcf)e ;
betau . — Ueber die Geschichte der hessischen Ministerkrisis beschicke
zählt man sich Folgendes . Graf Bismarck erhielt während der Rei cheidendc
tagssitzung vom 19 . Mittheilung über das Vorgehen der hiesigen Re iem Krü
rung gegen eine beabsichtigte nationale Kundgebung, das Einmische » mserem
ranzösischen Gesandten rc. Er konfettrte alsbald über diese Borgs en . In
mit dem neben ihm sitzenden Kriegsminister v . Rovn , alsdann legst nitien er
eine Hand auf die Schulter des hessischen Bevollmächtigten Hosfm, suropa

welcher sich bestürzt umschaute , und winkte denselben in das Ncbenzim em näch
worin ein kurzes, aber scharfes Gespräch stattgehabt haben soll . Am Ab, er nativ
des 19 . fand in dieser Sache sodann eine Konferenz statt , an w, ezeigt. S
Graf Bismarck, der hessische Gesandte Hoffmann und die oberheffi en vern -
Reichstagsabgeordneten Graf Solms-Laubach , v . Rabenau u . Buff t hätziges
nahmen. Ein Theil der in Folge dieser Konferenz gegen die heffische «funden ,
gierung gefaßten Maßregeln ist bekannt . Beispielsweise ist an alle in Ktt,
neralkommandos sofott der Befehl ergangen, daß bei Landesverrath, i et Ents
bindung mit dem Feinde rc., Verbreitung falscher Nachttchten , sofort kri |egen D
gerichtliches Verfahren einzutreten habe. Ob diese Maßregel identisch legen W
der gestern hier vettündeten Versetzung des Großherzogthums in Kri lalität bi
zustand ist, oder ob noch eine besondere Jnstmktion an die Generast o forder
mandos erging , könne» wir noch nicht entscheiden. Sicherheit

Hildburghause« , 23. Juli . Die Dorfztg. schreibt : Die Franzosen Aasten K
men sich, daß sie immer an der Spitze der ZivUisation marschiren; o en und
Heuchler , wer marschitt an der Spitze eurer Heere? Die Zephire, Tu Nationen
und Zuaven , die ein ehrlicher französischer Soldat selber über die A taffnen .
ansieht . Die Zephire sind Sttäflinge und Verbrecher, deren 6 Bataist en mtfa
in Afrika stehen und nur durch Tapfetteit im Kriege ihre Freiheit m orischen
erringen können . Sie desettiren gern , u . deßhalb »steht immer eine TnEs vetttt
hinter ihnen, die sie im Rücken faßt ; beim Sturm einer Schanze i oft » ! Jl
en sie voran ; denn sie gelten als Kanonenfutter ; sie stehlen wie die« e Pflich

den im eigenen Lager und werden von den andem Soldaten veraUe sah j
Die Turkos sind Lieger, Kabylen oder Araber, drei mit Bayonnetge« ehmr m,
ren bewaffnete Regimenter ; ihre Uniforni ist hellblau mit gelbem B m sein !
an Jacke und Plastron , rothe Schärpe, weißer Turban . Der Turko 1 m Derj,
dem Feinde mit wüthendem Geschrei und Geheul wie Katzenmusik e> nser« B
geu ; er ist wild , aber feige, wenn es Mann gegen Mann geht, grai jeidigt, i
gegen Wehrlose , hündisch, wenn ihm ein Stätterer entgegenttttt. Die O , Brüff ,
reicher bei Magenta und Solferino haben nicht viel Federlesens mit il eheim g<
gemacht . Die Zuaven sind bekannt , sie sind Schützen , etwa wie die leibt und
iliere . Sie suchen die französische Beweglichkeit beim Angriff durch e» n militc
?ibitslauf (? ) zu verstärken . „Nur Ruhe , ihr Füsiliere , den Schnß Mvei statt

Uebereilung abgegeben und der Kibits besinnt sich leicht , er will s«Wein gefi
chönen Jacke kein Loch machen lassen ! " j Netv-H

8. Aus Süddeutschlano , 23 . Juli . Gapoleou 111. und feine K> )rahtber
'
i

turen haben die Ausbreitung der Macht der Hohenzollern , die Aufriß wffen :
eines neuen deutschen Kaiserthums hindern wollen. Was i ftrlin ,
haben sie erreicht ? Sie haben selbst dem unbekannten Hohenzoller-P »mmten
z-n, der zu dem Königshause nur in Namensverwandtschaft steht , kr einen
historische Berühmtheit und die Anettenttung verschafft , daß ex ehr« värtigen
und llug gehandelt habe. Sie haben es dahin gebracht , daß Prinz ! rn zur
pold, ttotz seiner Entsagung, heute wohl der populärste Thronkandidat >nd der t
Spanien ist, und daß man ihn, wetm das Waffenglück den Deuh fette , 1
günstig ist, dennoch zum Könige ansrufen wird . Sie haben es dahiick Philal
bracht , daß die südd . Fürsten demÖbeyMrpte des Nordbundeswillig Heeress en aufge
leistete», und daß selbst Oesterreichs Staatsmänner sich in die AnetteB adclpl
der neuen Ordnung in Deutschland zu fügen beginnen . Das in lf Reußen

es despo
Tt . L

önig vo
eph (2)
ie ihr«
chte Sa

aufgebaute Lügensystem wird und muß elendigllch stürzen . Aber
nicht fallen , ohne uns Deuffchen das Gegentheil von Dem , was
zugedacht, zu bringen :

^
es wollte uns knechten und wird uns ftei m

es will uns zersplittern
' und hat uns bereits geeinigt , es bttngt den

kern Krieg , aber aus diesem Ktteg wird hervorgehen em herrlicher
°

Die Brücke über den Main ist von Napoleon selbst geschlagen, u .
begeistett reichen sich Süd und Nord die Hand zum Bunde gegen, - ettetär.
zemeinsamen Feind . Was Graf Bismarck durch jahrelange Arbeit !
ettig gebracht hätte, das hat ein einziger Julitag 4» diesem Jahre ! Karl

endet . Das deuffche Reich wird in alter Herrlichkeit neu erstehen, ! ormonisc
wie auch die Würfel des Kneges fallen, ob sie uns sofott Siez ^" ,Sr .
zunächst Niederlagen bttngen werden — der endliche Sieg ist uns gk ’ ttftn
denn auf unserer Seite steht das Recht und die Wahrheit . - Krgleichr

»«»»«ich. nr
Wien , 2 3 . Juli. (S .M.) Bald wird keine größer« Stadt in Dies "k‘

ier un
leithanien mehr seyn, die nicht schon ihre mehr oder weniger entschi kr vaterl
Erklärung für die Aufrechthaltung der Neutralität Oesterre ' wser <

:ben hätte . Sehr viele dieser Erklärungen betonen die deutsche.2 fthcut ,
vor Allem und verwahren sich besonders noch gegen ein Bündniß * 9 3‘elc



nt HS Frankreich . — Es bilden sich bereits Vereine , die Sammlungen zum
» Besten der deutscher Krieger organisiren . Die erste Gabe stammt

ygn dem Wiener Mänyerge sangverein . Er widmete 100 Thaler
Besten der verwundeten deutschen Krieger und bereitet für die nächste

tbt e« seit eine große Liedertafel vor, deren Erträgniß demselben Zwecke zuge
roenbet werden soll . Indeß Hort die Militär Part ei nicht auf , zur

r
aI[l Parteinahme Oesterreichs für Frankreich zu Hetzen .

?T >
, Ausland .

3 Schaffhausen . 22 . Juli . Auch hier sieht
's nun k r i e g e r i s ch aus .

o» Gestern sind drei Kompagnieen Scharfschützen (Ob - und Nidwaldner ) u .
eine Schwadron Dragoner (Züricher ) eingerückt und hier einquarttrt wor -

o etc * den , meist stattliche, fröhliche Leute ; auf heute wird noch eine Abtheilung
3U Pontoniers erwartet . Wie man hört , sollen diese Truppen weiter gegen

u” 9 < die badische Grenze vorgeschoben werden . Die politischen Wägen gehen
u ' rn i* hoch, die Stimmung ist in den unteren Volksschichten meist franzosen -
imt < freundlich , der gebildetere Theil der Gesellschaft dagegen neigt sich Dcuffch -

oü and zu, dessen Recht anerkennend . - An erfundenen und übertriebenen
Ausf Sensationsnachrichten fehlt 's natürlich hier ebeiiso wenig , wre

anderwärts : so z . B . berichtete schon vor mehreren Tagen ei» Drahtbe -
ini

. d>> eicht aus Bem , die Franzosen seyen 80,000 Mann stark in die Pfalz
ingerückt und die Kehler Brücke sey von den Franzosen in die Luft ge-

prengt worden , und vorgestern theilte ein Privattelegramm aus Bern mit ,
>ie Franzosen hätten die Festung ( !) Luxemburg gestürmt und dabei einen

hrer besten Generale verloren . In Ermangelung sicherer Nachrichten hilft
ran sich eben mit Zusammenstellungen und Vermuthungen , und müssen
ie Wünsche Derer als Thassachen aufgetischt werden , die es nicht erwar¬

ten können , bis die Franzosen in Deutschland sind ! — Wir haben hier
äglich Gelegenheit , die zu den deusscheu Fahnen einrückenden R e s c r -
i st e n und Landwehrmänner zu sehen und können nur das Beste
on ihnen berichten . Die Leute ziehen fröhlich und muthig in den Kampf ,
bwohl sie den Ernst der Lage nicht verkennen ; von einer gedrückten Stim -

nung ist nichts zu bemerken . Ich führe dies übrigens nur deßhalb an ,
eil ein Mitarbeiter des Bund in einer seiner letzten Nummern berichtete,

n Freibnrg im Breisgau sey die Stimmung zum Wenigsten eine gleich -

iltige zu nennen , während doch alle deutschen Zeitungen anders berichten ,
er gleiche Korrespondent will auch gesehen haben , daß in Basel badische
oldaten „ entwaffnet " und über die Grenze verbracht worden seyen , was
gleichfalls unwahr ist .
Paris , 22 . Juli . Die Marseillaise bringt heute folgenden „ Prot e st

egen den Krieg " : „ Gemeinde Neuilly -sur-Seine . Ist der Krieg ein
erechter ? Nein ! Ist der Krieg ein nationaler ? Nein ! Es ist ein dyna -

'
tischer Krieg . Im Namen der Menschheit und der Demokratie , und um

:ffen ^ r wahren Interessen Frankreichs willen geben wir dem Proteste der In -
wm ernationalcn gegen den Krieg unsere volle Zustimmung . " (Folgen eine

? 3« Menge Unterschriften .)
lnistei Paris , 23 . Juli . Das Journal officiel veröffentlicht folgende (telegra -

ste > ,hifch bereits gebrachte) Kundmachung des Kaisers Napoleon an
wer .as französische Volk : Franzosen ! Es gibt im Leben der Völker feierliche
eines lugenblicke, wo die nationale Ehre , gewaltsam gereizt , sich als unwider -

t . v. ! schliche Kraft aufdringt , alle Interessen beherrscht und die Leitung der
isis beschicke des Vaterlandes allein in die Hände nimmt . Eine dieser ent

er Re« cheidenden Stunden hat geschlagen. Preußen , dem wir während u . seit
n R§ iem Kriege von 1866 die versöhnlichsten Gesinnungen bezeigt haben , hat
sichen mserem guten Willen , unserer Langmüthigkeit keinerlei Rechnung getra
Vorgi ett . In die Bahn der gewaltsamen Einrisse gestürzt, hat es alles Miß -

tegte rauen erweckt, überall zu übertriebenen Rüstungen genöthigt ( !) und aus
iosfm, xuropa ein Lager gemacht , in welchem Unsicherheit und die Furcht vor
enzimi em nächstem Tage herrschen . Ein letzter Zwischenfall hat den Unbestand
lm Ab er nationalen Beziehungen enthüllt ünd den ganzen Ernst der Sachlage
n w« ezeigt. Angesichts neuer Ansprüche Preußens ließen sich unsere Beschwer -
rhessis en vernehmen ; sie wurden umgangen , und es folgte ihnen ein gering -
) ufs tl chätziges Vorgehen . Unser Land hat darüber eine tiefe Erbitterung em -
siische lftinden , und alsbald ertönte von einem Ende Frankreichs zum anderen
alle in Kriegsruf . ( ! ?) Es erübrigt uns nichts mehr , als unsere Geschicke
ath, ! itr Entscheidung der Waffen anheimzugebe » . Wir führen nicht Krieg
»rt ftii |egen Deutschland ( !), dessen Unabhängigkeit wir achten. ( !) Wir
ntisch hegen Wünsche , auf daß die Völker , welche die große germanische Natio -

alität bilden , frei über ihre Geschicke verfügen (! !) . Was uns anbelangt ,
fordern wir die Begründung eines Standes der Dinge , der unsere

icherhcit gewährleiste und die Zukunft sichere. Wir wollen einen dauer -
fteu Frieden , begründet auf den wahren Interessen der Völker , min¬

ien und einen prekären Zustand zum Aufhören bringen , in welchem alle
tim » ihre Hilfsquellen dazu verwenden , um eine gegen die andere zu

affnen. Das glorreiche Banner , welches wir noch einmal vor Delijeni -
>en entfalten , die uns herausfordern (!) , ist dasselbe , welches die zivilisa -
rischen Ideen unserer großen Revolution ( !) durch Europa tmg .
s vertritt dieselben Prinzipien , es flößt dieselbe Aufopferung ein . Fran -

osen ! Ich ttete an die Spitze dieser tapferen Armee , welche die Liebe u.
ie Pflicht für das Vaterland beseelt. Sie weiß, was sie werth ist, denn

sah in vier Welttheilen den Sieg an ihre Schritte sich heften . Ich
hme meinen Sohn trotz seiner Jugend mit mir . Er weiß , welche Pflich -
n sein Name ihm auferlegt ; er ist stolz, seinen Antheil an den Gefah -
u Derjenigen zu nehmen , die für das Vaterland kämpfen . Gott segne
ffere Bestrebungen . Ein großes Volk, welches eine gerechte Sache ver¬
eidigt , ist unbesiegbar . — Gez . : Napoleon .
Brüssel , 22 . Juli . (N .T .) Der franz . Operationsplan wird so

heim gehalten , daß Fremden der Zutritt im Kriegsministerium verwehrt
leibt und die Beamten einiger Bureaux miteinander nicht verkehren düffen .
m militärisch unterrichteten Kreisen wird jedoch vermuthet , daß gleichzettigsei starke Offensivstöße sowohl im Süden Deutschlands , als am Mittel¬
ein geführt werden sollen .
New -Nork , 21 . Juli . (W .D .) Aus San Francisco ist hier folgender

.ne « )rahtbericht zur Weiterbeförderung an den König von Preußen cinge-
ufridjt 'offen : „T . Henken , Präsident , San Francisco , an William Rex ,Las ' erlin , Preußen « 19 . Juli . Eine enthusiastische Versammlung der ge-
ller-P unmten deutschen Bevölkerung steht mit Leib und Seele Ew . Majestät
eht , lir einen glücklichen Erfolg unseres theuren Vaterlandes in dem gegen¬
ehre! Bärtigen nationalen Kriege ein. Wir werden unverzügljH Fonds einsen-

trinz ! en zur Unterstützung und Erleichterung unserer tapfern Verwundeten
ndidet >nd der verwaisten Familien Derer , die den Martyrertod sterben . Georq
Deut lette , Sekretär . "

dah« Philadelphia , 21 . Juli . (W .D .) Ein hier, an den König von Preu -
eercks en aufgegebener Drahtbericht lautet : „ Die deutschen Bürger von Phi -
txtifi adclphia , in einem Massenmeeting versammelt , erklären : Gott schütze
in 1 " eußen m der Bertheidigung des freien Deutschlands gegen die Angriffe' ^ ^ despotischen Herrschers von Frankreich . Charles Bem ein , Konsul . "

is es Louis , 21 . Juli . (W .D .) Hier ist folgender Drahtbericht an den
i tn«

*om 9 von Preußen aufgegeben worden : „Die Deutschen von St . I o -
den ^ . p h (Missouri ), versammelt zu einem enthusiastischen Meeting , versichern
er F ^ e ihrer herzlichen - Sympathie und ihrer besten Wünsche für die qe -
r . H Sache Deutschlands . A . Schuster , Vorsitzender ; Wm . Knees ,
legen, --ekretar. 20 . Juli ."
beit >

& Kauft « ad Wissenschaft .
ihres Karlsruhe , 25 . Juli . (Krlsr .Z .) Einen eigenthümsichen , nicht un -
hen, - armvnlschen Eindruck machte vor einigen Tagen die Bewerbung um den" " Sr - K . H . dem Großherzog gestifteten Preis der Fichte -
ns gt . ^ f " “ 9 ™ dkr Aula des Lyzeums . Die Aufgabe verlangte eine

- Vergleichung Gleims mtt Tyttäus , und so wurden denn fünf Botträgedenen man vaterländische Wärme nicht absprechen konnte . In
< . ^ stimmten die Zitate aus den Kriegsliedern des preußischen Gre -

Di -k! « ' rer und du .knegenschen Verse des griechischen Sängers ganz gut zu
-sich« ^ -^ ^ d.,ch bewegten Stimmung dieser Tage . Die Kommission war

neral

rr - ' lhrn Entscheidung des Preises getheilt . Es wurde als Ergebniß mit *
b^e

. Vorttage der Obeffextaner Bottlinger und Den -
dmß ,

' S gleichviel Stimmen für sich gehabt hätten und daher die Stimme

des Lyzeums -Direktors für den Letzteren nach den Satzungen den Aus¬
schlag habe geben müssen .

Rechtspflege .
— Mannheim , 21 . Juli . (Strafkammer .) Unter der Anschuldigung

der Verübung eines Taschendiebstahls auf dem letzten Maimarkte stand
heute ein seltsames Paar , welches als sehr sicherhettsgefährlich die Kenn¬
zeichnung in öffentlichen Blättern verdient , vor den Schranken . Katharina
Weiß aus Jebenhausen (Wütttemberg ), 31 Jahre alt , Glied einer zahl¬
reichen Diebsfamilie , wegen Diebstahls wiederholt bestraft , wurde im Mai
1867 auf Kosten ihrer Gemeinde nebst einem unehelichen Kinde nach
Amerika befördett , wohin auch ihre Schwester Rosma , gleichfalls eine Die¬
bin, auswandette . In Amerika lernte Katharina Weiß einen Mann Na¬
mens Johann Schmitt , angeblich aus Schlesien , 50 — 60 Jahre alt ,
kennen, mit dem sie sich verheirathet haben soll ; das Handwerk ging aber
offenbar schlecht , und deßhalb entschlossen sich Beide , im Jahre 1869 nach
Deutschland zu gehen . In Bremen angekommen , wurden sie nach wenig
Tagen wegen Taschendiebstahls verhaftet , auch von dem Schwurgericht ver-
urtheilt ; auf ergriffene Nichtigkeitsbeschwerde wurde diese Veruttheilung von
dem Obcrappellaüvnsgerichte zu Lübeck vernichtet , schon vorher aber war
Katharina Weiß aus der Haft entflohen . Johann Schmitt hatte über
seine Person zu Bremen die sonderbarsten Angaben gemacht ; er will in
Schlesien nahe der r-uffischen Grenze geboren seyn , gab auch Reiners -
dorf als Heimath an , wo er aber gänzlich unbekannt ist ; er wollte drei
Jahre in Spandau gedient haben , ohne die Abtheilung bezeichnen zu kön¬
nen, und 1848 nach Amerika gegangen seyn . In heutiger Sitzung erin -
nette er sich plötzlich, beiKaiser -Franz -Grenadieren gestanden zu seyn, mit
welchen er in Schleswig und Baden gekämpft haben will ; auf letzterem
Schauplatz sey er als Vorposten von den Freischärlern aufgehoben worden ,
habe dann gegen die Preikßen gefochten, sey glücklich in die Schweiz und
nach Amerika entwichen . Schmitt spricht ein sonderbares Gemisch von
Deutsch und polnischem Accent und Englisch nach Amerikaneratt . Auf
dem letzten Maimartt zeigte eine Händlerin aus Schlierbach der Poli¬
zei an , daß sie gesehen habe, wie Katharina Weiß , welche 14 Tage vor¬
her zu Frankfutt einen Taschendiebstahl an ihr versucht habe , einer ihr
uiibekannten Frau auf hiesigem Marktplatz ein Geldtäschchen entwendet

abe . Gleichzeitig kamen mehrere Taschendiebstähle zur Anzeige, allein die
Gestohlenen erkannten in der Weiß den Dieb nicht , und beschränkte sich

deßhalb die Anklage auf jenen Diebstahl zum Nachtheil einer Unbekann¬
ten in nicht ermitteltem Betrage . Die Weiß läugncte , Schmitt erklätte ,
daß die Diebstähle von seiner Schwägerin , Rosina Weiß , verübt worden
seyen , welche damals mit ihrem Zuhälter hier gewesen sey ; es wurde auch
ermittelt , daß in der That damals eine der Katharina Weiß sprechend
ähnliche Person hier war , welche sich noch mit der Verhafteten in Ver¬
kehr zu setzen wußte . Unter diesen Umständen erließ der Gerichtshof , da
keine Anklage auf Diebstahl in Bande Verlag, ein freisprechendes Uttheil ,
stellte aber auf Anttag des Staatsanwalts den Johann Schmitt wegen
Mangels eines sicheren HeimathsrechteS nach § . 5 des Gesetzes über das
Aufenthaltsrecht zur Verfügung der Polizeibehörde .

z. Aus dem Kraichgau , 22 . Juli . Warum wird bei den Gerichten
das Betreibungs - und Vollzugsverfahren nicht eingestellt , da doch
jeder Deutsche sich gefaßt halten muß , seine Mittel auf dem Altar des
Vaterlandes zu opfern .

Heer - , See - und Turnwesen .
— Die mehrerwähnten schwimmenden Batterien , mit deren

Montirung man im Straßburger Hafen beschäftigt ist, sollen einen Tief¬
gang von VI -2 Fuß haben und mit je einer Kanone bewaffnet , so wie
mit 15 Mann und einem Führer besetzt werden . Schon zur Zeit der
Luxemburger Geschichte war es im Werk , mtt einer kleinen Flottille sol¬
cher schwimmenden Batterien den Rhein herabzukvmmen . Ein französischer
Marineoffizier bereiste damals den Rhein , um das Fahrwasser zu studi -
ren . (?) Wo übrigens bei einem Schiffe von nur l 1/a Fuß Tiefgang u.
darnach zu schließen 2 Fuß Bordhöhe die Bedienungsmannschaft bleibt ,
wenn sie nicht jedem Flintenschuß ausaesetzt seyn soll, ist uns ein Räthsel .
Ebenso abenteuerlich klingt , daß dieselben gepanzett seyen ; solche .Panzer
haben ein recht erkleckliches Gewicht und dürften etwas mehr Tiefgang , als
1 1 s Fuß Vertrag « «. Endlich ist es unerklärlich , wo die Dampfmaschine
untergebracht wird .

Verschiedenes .
X Karlsruhe , 26 . Juli . In Mosbach soll es vorgekommen

seyn , daß für ein Glas Wasser am Bahnhof einem badischen Reser¬
visten 3 kr . abverlangt wurden . Mmi jage solch schamlose Wucherer mit
weg und sorge für Wasser von Gemeindewegen . Wir glauben aunehmen zu
dürfen , daß Letzteres bereits geschehe » ist .

Bruchsal , 25 . Juli . (K .Z .) Vorgestern wurde das hiesige Gym¬
nasium in Anbetracht der Zeitverhältmsse geschlossen .

E3 Vom hohen Schwarzwalde , 21 . Juli . (Bitte .) Unsere neue¬
sten Zeitungen berichten , daß eine Abtheilung französischer Kanonenboote
in Sttaßburg angelangt ist. Da nun in unseren Arsenalen für dieselben
schwerlich Platz vorhanden , so bitten wir uns die drei ersten derselben für
den Feldfee , Titisee und Schluchsee gefälligst übermitteln zu wollen , wo sie
für den Touristenverkehr sicher eine bedeutende Zugkraft ausüben würden .
Unsere braven Landwehrmänner konnten eben noch vor ihrem Abmarsche
von unserem Wunsche verständigt werden , und haben uns zugesichett, be¬
sonders für unseren Zweck ein Vietteldutzend zu nehmen , auch, wenn sie
Stand halten , je einen Zuaven , Tutto und Zephir beizufügen .

/ X Aus Baden , 21 . Juli . Nach preußischen Zeitungen erwattet man
für den Nordbund die Erlassung eines Moratoriums , wodurch alle
Zahlungen auf 3 Monate gestundet werden . Im Interesse des Kredits
scheint uns die Verkündigung eines provisorischen Gesetzes für Baden mit
ähnlichem Inhalt geboten . — Mehrere gesellige Vereine stellen bereits
die Erhebung von Beiträgen ein . Da in dieser ernsten Zeit keine Ver¬
gnügungen am Platz und das Geld für dringendere Zwecke, wie Einquar¬
tierung , Unterstützung der Verwundeten , Hinterbliebenen u . s. w . , nöthig ,
können wir das erwähnte Vorgehen einzelner Vereine nur allgemein empfehlen .

Wildbad , 27 . Juli . (S .M . ) Gestern Abends . 7 Uhr brannte es
im Staatswald Gütersberg , 1 Stunde von hier ; die Feuerwehr und
übrige Mannschaft eilte alsbald mit Hauen versehen dem Ärandplatz zu
und beschränkte in einigen Stunden das Feuer auf den Herd desselben
durch Umarabcn des Geländes , das etwa 15 Morgen umfaßte . Zum Glück
war die Pflanzung eine ganz junge und der Schaden daher nicht bedeu¬
tend . Ein russischer Geistlicher hat sich sofort bei der Polizei als Brand¬
stifter des Waldbrands gemeldet . Er hatte eine Zigarre angezündet , das
brennende Schrvefelhölzchen in das dürre Gesträuch geworfen u . vergeblich mit
Hilfe einiger Heidelbeeren suchender Kinder die schnell aufflackernde Flamme
zu zertreten gesucht. Unmittelbar nach der Angabe verfiel der Unglückliche
rn ein hitziges Fieber u sprang heute Nacht vom 3 . Stockwerk herab auf die
Sttaße . Er ist bis jetzt aus seiner todtähnlichen Ohnmacht noch nicht
wieder erwacht .

Wien , 22 . Juli . (N .F .P .) Heute Nachmittag um hl , Uhr ist der
Kapellmeister Joseph Strauß gestorben . Das fwhe Wien hat eine sei¬
ner beliebtesten Persönlickikeiten verloren . Joseph Strauß ist am 22 . Aug .
1827 in Wien in der damaligen Vorstadt St . Ulrich geboren und stand
daher im 43 . Lebensjahre .

— Die in Zürich wohnhaften Deutschen haben begonnen , Gaben
zu sammeln für die KnegSbeschädigten , zunächst Verbandzeug für die Ver¬
wundeten , und Eis - rc. Lieferungen zu besorgen. Um möglichst schnell
mit der Hilfe bei der Haud zu seyn, ersuchen dieselben, im Fall ein Kampf
stattfindet ünd Verwundete zu verpflegen siird , die Hilfsausschüsse um tele¬
graphische Mittheilung , welche Bedürstiiffe sie für die Unglücklichen haben .
Unterzeichnet sind als Vorstand des deutschen Hilfsvereins in Zürich die
Herren Dr . K . Nauwerk , A . W . Henning , Ph . E . Mark , Direktor
des Volksblattes .

Zu welchen Diitteln man in Frankreich greift , um Preußen ver¬
haßt und lächerlich zu machen , zeigt ein Attikel der France , welcher be¬
hauptet , die preußischen Soldaten müßten durch Gendarmen in 's
Treffen gefühtt werden , und dann fottfähtt : „Bei der Landwehr ist diese

Maßregel fast immer nvthwendig . Tie Laudwchrmänner , der Mehrza ^
nach Familienväter u . Feiglinge , haben sehr oft Lust, ihre Gewehre weg¬
zuwerfen und davonzulaufen .

" Nun , die Kolben unserer „ Feiglinge " wer
den die gebührende Antwott zu geben wissen.

— Graf Brust , wird erzählt , soll sich beretts für das Witzwott gerächt
haben , womit 1866 Napoleon das österreichische Bündniß ablchnte .
Der Kaiser der Franzosen äußette damals : „Je ne peux pas me lier
avec un cadavre .“ Auf den französischen Bündniß -Anttag neueste» Da¬
tums soll der österreichische Staatsmann erwiedett haben : „ Je ne pui *
pas me lier avec an hopital des fous .“

Städtisches .
* Karlsruhe , 24 . Juli . Wie auch die Franzosen an die

ernsten Wechselfälle des Kriegs denken , trotz aller Aufregung zeigt der
Umstand , daß ein ftanzösischer Vater seine Familie in Baden oder Karls¬
ruhe mindestens für eben so gesichett, wenn nicht gesichetter hielt , als in
einer Stadt nahe bei Metz . Man weiß also doch in Frankreich , daß
Napoleon sich in ein Unternehmen gestürzt hat , welches auch eine bedeu¬
tende Kehrseite aufweisen kann . — Als verbürgte Anekdote wird erzählt ,
daß ein Franzose eine der sichersten Bürgschaften des Sieges dann er¬
blickte : es würden sofott beim Ueberschreiten der deuffchen Grenzen durch
Frankreich die Völler hinter Deutschland sich erheben . Auf Be¬
fragen , welches denn diese Völker hinter Deutschland seyen, nannte er die
Hessen, Hannoveraner und Sachsen .

X Karlsruhe , 25 . Juli . Dem Vernehmen nach ist Vorsckrge ge -
ttoffen , dem augenblicklichen Salz Mangel in Bälde abzuhelfen .

X K a r lMfip -h e , 26 . Juli . In dem sogen . Schlößchen , dem frühere «
Palaste der (Moßherzogin Sophie , herrscht eine ganz außerordentliche Thä -
tigkeit . ES ist dort der Mittelpunkt für die Wirksamkeit der hier begrün¬
deten Hilfsvereine ; ihre Abtheilungen halten daselbst die vorberei¬
tenden Zusammenkünfte . Nur dmch eine tüchtige, wortarme , aber leistungs¬
fähige Organisation kann überhaupt Effprießliches zu Stande kommen.
Wir können den Einwohnern der Stadt nur empfehlen, für die Erquickung
und Pflege der Verwundeten jede irgend thunliche Gabe , wie sie in den
Blättern rals nützlich verzeichnet sind , möglichst rasch einzuliefern . Der Be¬
darf wird groß seyn. Gegen 200 Frauen und Mädchen sind mit Be -
schafftlng , Bereitung und Sortirung eines Thesis des Verpflegungsma¬
terials beschäftigt .

XX Karlsruhe , 26 . Juli . Es ist die Bemerkung gemacht wor¬
den , daß Trupp ent heile . , die lange erschöpfende Eisenbahnreisen olM
weitere militärische Verpflegung hatten machen müssen , wie es eben
die Reise mit sich brachte , auch hier solche nicht finden konnten , obwohl
die Stadt mit großer Freigebigkeit auf die Verabreichung bedacht ist. Au -
dere Truppentheile , die 1 Stunde vorher in Heidelberg erquickt waren u.
1 Stunde von hier ab ihren Bestimmungsott erreichten, wurden am Bahn¬
hof hier noch reichhaltig erfrisä )t . Könnte hier nicht im Benehmen mit der
Militärbehörde eine gewisse Organisation eintreten ? Könnte nicht eine Mi¬
schung dort Wasser und Wein etwa in Fässern oder Bütten rechtzeitig am
Bahnhof aufgestellt werden , namentlich auch für Rachtzüge ?

h* Karlsruhe , 26 . Juli . Die Wahl der G em e i n d e r ä t h e ist
auf überniorgen festgesetzt . Der 48er -Ausfchuß hat seine Vorschläge ge¬
macht , in welchen wir « nige neue Herren finden , da von den früher Ge¬
nannten einige abgelehnt hatten . Unter Ersteren befinden sich Hr . Hof¬
wagner K a u t h , welcher von der zahlreichen Versammlung des östlickieu
Stadttheils empfohlen wurde und durch welchen zugleich — wie es wün -
schenswerth ist — ein hervorragendes Mitglied der hiesigen Feuerwehr in
den Gemeinderath gelangen wird , nachdem der zweite Befehlshaber derselben.
Hr . V o i t , eine Wahl rum Gemeinderath entschieden abgelehnt hat . Die
Herren Krämer und B a r t h o l d werden als Vettreter des hiesigen
Großhandels ersMießlich in dem Gemeinderathe wirken können und Herr
Pattikulier S eu -bert , der Sohn einer alten hochangesehcnenKarlsriher
Familie , ist in der Gemeindeverwaltung durch die ftühere Stellung be-
wandett nnd wird bei seiner Liebe zur Vaterstadt derselben in lohnender
Weise seine Dienste leisten . Es werden diese Männer also sicher ebenso
gute Wirksamkeit entfalten können , wie Hr . Obemiedizinalrath Dr . V o lz .
ein Arzt von bewährtem Rufe in sanitätspolizeilicher Hinsicht für das
Gemeindekollegium von hohcni Wetthe seyn wird .

Redakteur : C . Macklot .

Au die deutscke Tnrnerfchaft .
Ein Aufruf an die deutsche Turnerschaft Seitens ihres Ausschusses in

dieser ernsten und großen Zeit kann keine Mahnung seyn , noch beabsich¬
tigen , die Begeistemng zu wecken oder zu mehren . Er soll nur die Zu
verficht aussprechen , daß in diesem Kampfe um das Vaterland , in dessen
Vorbereitung und Beginne wir stehen, die deutschen Turner überall , wo¬
hin sie gestellt sind und werden , vorzugsweise ihre Schuldigkeit thun , das
sie in dem Wettkampfe , der in heiligem Eifer entbrennen wird , unter der-
Ersten und den Besten zu seyn streben mit all ' ihren Kräften an Seele
und Leib .

Für Die , welche in 's Feld rücken und in den Kampf ziehen , gibt fick
das Weitere im Vereine mit den Tausenden von Kampfgenossen von selbst.

Die Zurückbleibenden sollen an sich selbst , im Kreise der Faniilie um
der Gemeinde durch Besonnenheit , Opferwilligkeit und frischen, fröhliche ,
Muth voranleuchten 1

Die Sorge für die Verwundeten und Kranken vom Schlachtfelde we
und in den Spitälern und sonstige mittelbare Handreichung wird sin
mannigfach bieten ; überhaupt wird es an Gelegenheit nicht fehlen , werk '

thätig einzugreifen und mitzuhelfen !
Die eigene Turnarbeit in der Schule u. in Vereinen möge fortgehet :

sie löst unnütze Spannung und kräftigt zu treumi Ausharren , sie mu
an ihrem Theile Mitwirken , daß der Nachwuchs wehrhafter Männer fca
Vaterlande niemals fehlt !

Wenn der Kampf zu Ende und der Sieg gewonnen , soll in den Bsi :
tern der Geschichte verzeichnet stehen, daß die Turnerschaft , als ein nick-'

unerheblicher Bruchtheil des gesammten Volkes, diesen Kampf um die höä
sten Güter und das eigene Dasey » mit Ehren bestanden !

Mit Gruß und Handschlag .
Der engereAusschuß der deuffchen Turneffchast in Leipzig :

E . Angerstein . F . Friedländer . Th . Georg » . F . Götz. I . C . Lion .

Deutsche Lehrer ! Raubgierig steht der Erbfeind alles Deutschtum «
an unseres Vaterlandes heiliger Grenzmark . Mit frecher Hand sucht
Deuffchlands Macht und Einheit zu zerstören , um mit welscher Trckr
deuffche Lande an sich zu reißen ! In heiliger Begeistening ziehen deutft
Männer und Jünglinge in Kampf und Tod für das Vaterland ! I
edlem Wetteifer suchen deutsche Frauen und Jungfrauen den verwundete . :
Kriegern Linderung , und den Wittwen und Waisen der Gefallenen Trm :
und Hilfe zu spenden . Und daff in diesem heiligen Kampfe Deuffck
lands Jugend Zurückbleiben ? Nein , selbst in dem kleinsten deutschen Dorf »
selbst in der letzten deutschen Hütte muß sich die Theilnahme der dentschc-

Jugend an dem Kampfe für da - Vaterland bethätigen ! Deuffche Amt -
brüder , sammelt sie um Euch, die deutscheJugend , u . laßt sie unter Euer -
Aufsicht nach gegebenen Mustern Verbandzeug bereiten ! Begeistert sie wahrer '
der Arbeit für ihr Vaterland ! Erzählt ihnen von denGroßthatenunferer Böte . .
von ihren Kämpfen u . Siegen , von den röm . Legionen bis zu dem korsisä;en C
oberer ! Macht sie bekannt mit den Gesängen eines Th . Körner 's , E . M . Arndt '

u . A . Führt an ihrem Geiste unsere herrliche, kampfbereite deuffche Arm
vorüber ; laßt sic mtt deffelben kämpfen , leiden, siegen , jubeln ; laßt s -
den großen heiligen Kamps im Geiste mitleben ! Tausend Hände belci
ein Geist ! Hoch schlage in tausend Brüsten von einem Gefühle gli
hend , ein einiges Herz . Schlage für 's Vaterland u . seine heiliger -
Gesetze ! In deutscher Treue mit amtsbrüderlichem Gruße .

Hochhausen a . N -, den 22 . Juli 1870 . Ludwig Fehr , Lehrer . ^Alle Blätter Deutschlands werden um gefällige Aufnahme obigen Au
'

nifS frerrndüch gebeten !



§ Karlsruhe , 20 . Juli . (Lirgenschasisverändeiungkn imSuni .) Amalienstiatze

Rr . 33 , Berkünser Partikulier Math . Bariberger Erben , Käufer Obeirech,ungS -

rach Karl Bücher , Preis 24,400 fl . ; Amalienstraße Nr . 79 , B . Rentner Ang.

Mrlm « in Heidelberg , S . Oberfchnlrathsdirrktor Ludw. Rcnck , Pr . 31,000 fl .;

Hirschstraße Nr . 16 . B . Postrevisor Heinr . Rönchild u . Geschw. , K. Litho-

graph Hcrm . Straub , Pr . 17,000 fl. ; Kriegsstraße , V . Bauunternehmer Jos .

Ad. Hummel , K . Ministcrialrath Wilh . Eiscnlohr , Pr . 9800 fl . ; Kriegsstraße

Nr . 64 , B. Bauunternehmer Ludw. Hummel , K. Kirchenbauinspektor Ludw.

Diemer , Pr . 7500 fl . ; Kriegsstraße , V . Kirchenbauinspektor Ludw. Diemer u.

Landschaftsmaler Fcrd . AderS, K. Gras Alb. v . Flemming . pr . Gesandten Ge¬

mahlin , Pr . 6700 fl . u. 6000 fl. ; Kriegsstraße , V. Partikulier Dr . Wilh .

Speemann , K . Partikulier Karl Müller , Pr .- 4000 fl . ; Kriegsstraße , V der¬

selbe , K. Bauunternehmer Jak . BaldaS und Anstreicher Wilh . Ludwig , Pr .

350S fl. ; Marienstraße , V . Ockonom Phil . Bortz , K . Hofschauspieler Heinr .

Basen , Pr . 1000 fl . ; Wilhelmsstraße , B . Geschirrmeister Jos . Hoffman » , K.

Installateure Ludw. Sende, ; und Karl Müller , Pr . 7500 fl . ; Wilhelms - und

Schützeustraße, V . Bäcker Karl Wilh . Kiefer, Wilh . Häußer u . Rud . Burkart ,

K. Bauunternehmer Karl Kirchcnbauer . Pr . 6800 fl . ; Schützenstraße 1 Vier¬

tel Garten , V. Stcinhauer Karl Trier Wwe . , K. Schreiner Wilh . Oberst,

Pr . 1600 fl.

Kassel , 20 . Jun . Deutschland starrt in Waffen , um sich eines frechen An-

griff« zu erwehren . Unsere Ausstellung empfindet kaum sichtlich eine Ein -

wirkuna davon . Für da« Werk des Friedens herrscht noch ein unerschöpfliches

Interesse . Sind es die noch nicht abgelaufenen Rundreise - und Retourbillets ,

die zur Erholungs - und Ferienreise einmal ausgesetzten und noch nicht erschöpf¬

ten Fonds , welche die Anziehungskraft der Ausstellung in ihrer Stärke erhal¬

ten ? Ed sch ' int aber vielmehr , daß das Vertrauen zu einer glücklichen Kata¬

strophe der politischen Verhältniffe die Reiselust, oder wenigstens den Zauber des

jriedlich- n Tempels der Industrie , der in unserm Auegarten errichtet ist , vor

;b großem Abbruch schützt. Aus die letzten Tage kann unsere Ausstellung nnt

ciuer Genugrhuung zurückblicken , welche die plötzlich eingetretene Allarmirung

Deutschlands kaum möglich erscheinen ließ . Man kann nur wünschen , daß

da» Vertrauen zu einer glücklichen Zukunft erhalten bleibt. Das Ausland

scheint in einem so eminenten Sinne an die baldige Herstellung ruhiger Zei -

keu zu glauben , daß gestern zwei Mohren ächter Raffe , welche besonders durch

chre geichmackoollc , ganz weiße Kleidung großes Aussehen erregten , die Aus -

nellnng besuchten und sich zwei Vierzehutagekatten lösten , um demgemäß ihren

Besuch jederzeit ungenirt wiederholen zu können. Die Herren aus Afrika dür¬

fen sich nur nicht wundern , wenn sie selber alt eine ethnographische Ansstel

luug für manchen Besucher gelten. — In de» Abendkonzerten wurden in den

letzten Tagen , namentlich noch gestern , die „Wacht am Rhein " und Arndt ' s

Lied mit größtem Beifall gespielt .

§ (Born Büchertisch.) Duncker und Humblot in Leipzig geben so -eben in 8 .

verbesserter Auflage die Geschichte ' der deutschenFreiheitskriege
von Major Beitzkc heraus . Dieses von warmer Begeisterung für die nationale

Unabhängigkeit getragene Werk wird in den Tagen des beginnenden Krieges

gegen den Erbfeind des Vaterlandes als Geschichte der FreiheitSkämPfe das

deutsche Volk an die Heldenthaten seiner Väter erinnern , den Muthigen be¬

wußte Festigkeit, den Wankenden fiegessreudige Hoffnung bringen . Um die An¬

schaffung den weitesten Kreisen des deutschen Volkes zu ermöglichen, wird die

Verlagshandlung das ans 3 starken Bänden ( 1720 Seiten ) bestehende Werk

während der nächsten 4 Wochen anstatt zu dem Preise von 4 Thlr ., weit un¬

ter den Herstellungskosten, nämlich für 1 ' /» Rthlr . liefern . Um aber auch einer

andern vaterländischen Pflicht zu genügen , bestimmt die Verlogshandlung die

Hälfte der aus dem Verkaufe des Werkes noch zu lösenden Summe einem

deutschen Hilfsvereine für verwundete Krieger . Dies und die anerkannte Vor¬

züglichkeit des Werkes bestimmen uns , daffelbe dem vaterländisch gesinnten

Lesepublikum auf 's Angelegentlichste zu empfehlen.
Zu beziehen durch die Macklot' sche Buchhandlung in Karlsruhe .

i Hamburg , 20 . Juli . Das hiesige PostdampfschiffHammonia , Kap . Meyer ,

fuhr heute , befördert von Hrn . Äug . Bolten , von hier nach Rew-Aork ab.

P Hamburg , 21 . Juli . Das hiesigePostdampfschiffWestphalia, Kap . Schweu -

sen , am 6. d. von hier abgegangen , traf gestern wohlbehalten in Rew -Dork ein .

ff Southampton , 19. Juli . Das Postdampfschiff des nordd . Lloyd , Main ,

Kap. K. v. Otereudorp , am 9 . d . von New -Dork abgegangen, traf heute 11

Uhr Borm . wohlbehalten hier ein .
Ganten .

ff Bachmann , Jak . Fricdr ., Küfer von Egringen , A . Lörrach, Tgf . 3 . Ang . , V . 9 U .

Baur , Fidel , von Billafingen , A. Ueberlingen , Tgf . 28 . Juli , V . 8 U .

Billig , Phil . , von Ilvesheim , A. Ladenburg , Tgs . 9. Ang ., V . 9 U .

ff Bock, Seb . , Accisor in Heiligkreuzsteinach, A . Heidelberg . Tgf . 11 . Ang ., V . 8 U.
-j- Hipp , Jos ., von Grißheim , A . Staufen , Tgf . 8 . Ang . , V . 9 U .

Keller, Georg Frdr . , von Wertheim , Tgf . 3 . Aug . , V . 9 U.
Merklin , Alex. , Orgelbauer von Kenzingen . Tgf . 10. Aug . , V . 8 U .

Schmalz , Ant. , von Oensbach, A . Achern, Tgf . 4 . Aug . , B . 9 U.
'

Schmidt , Gustav u. Cyprian , Herdfabrikanlen v. Offenbnrg , Tgf . 11 . Aug. ,B . «,
P Sickinger , Seb . , Zimmermann von Spöck , A . Karlsruhe , Tgs . 2 . Aug . , B . g ,

Zembrod , Ferd . , Maurer von « öggingen , A . Konstanz, Tgf . 29 . Juli , B . 9 ll .

WitternngHbeobacAtungen der meteorologischenZentralstation Karl«
19 . Juli . Sammte :. Styrmnu fleuchtgkt . in Pr . wind. Hiooael! Witter»

heiter,
' 'Juli .

Morg . 7 U. 27 " 11,4" ' 413,8 0,72
Mi « . 2 „ 27 " 11,3" 4 -20,8 0 .36
Nachts 9 . 27 " 11 .6" 4- 16.1 0 .55

bewölkt
klar

Gedvrrn .
Karlsruhe , 17 . Juli . Elise Katharina , B . Karl Bergmann , Säckler . — lg . g ,

Karoline Luise Friederike , B . H .inr . Zachmann , Tanzlehrer . — 21 . I »

Wilhelm Aug . Philipp . V . Leop . Frohmüller , gr . Rath ; Auguste Luise g,
garde , V . Herrn . Heidcnrcich, Zinngießer ; Peter Martin Karl , B . M,
Köhler , Beamter der Bersorgungsanstalt . — 22. Juli . August Jakob , B.
Dimpfel , gr . Stalldiener ; ein Kuabe, todtgeboren , B . Frz . Straub , Steindruck

Eheschließungen .
Karlsruhe , 21 . Juli . Daub , I . , von Nöttingen , Sergeant , m. Kath. Ri

von Gondelsheim ; Waibel , I . A-, von Altlußheim , Fabrikarbeiter , m . z ,
Wenzlein von Bruchsal ; Karcher, I . , von Weisweil , Zahlmeister , w .
Beckert von Niederbühl .

Mannheim , 9 . Juli . Geck, Karl , Kaufmann von Rastatt , m . Karol . Leonh»,
11 . Juli . Gernandt , Frdr ., Kaufmann , m. Luise Julia Voirier von Gy
Schmidt , Benj . , Handelsmann von Weingarten , m . Aug . Weil .

^

Gestorben .
Breisach , 22 . Juli . Theresia , geb. Schindler , Gattin von F .Ulmann .z .wildenMn ,
Konstanz, 20 . Juli . Laible, Maria , geb . Müller . Arntödieners Wwe . , 73 z

KUrnbach , A . Breiten , 17 . Juli . Elisabeths , geb . Bock . Gattin des Apoth. A . Gp

Mannheim , 1l . Juli . Therese, geb . Spies , Gattin des Kaufm . Aug . Jmhoff , 3t

Karlsruhe . Fahrplan vom 1 . Juni 1870 an.
L a n d auf w ärts : Landabwärls :

1 Nachts* 6 " , 7 ’ °**, ll « ! »•***, 7 « , 910, l0 e5f , 12 35 , l 5«*** ,
2 ao***, 310

, 525+, 7s »,10i 6 (@o»nt .). 840, 7! 6***, 2*

Karlsruhc -Pfsrzheim- Mühlacker. Karlsruhe -Maxau.
7» °

, 104sf , ll 45
, l 20***, l 40

, 5S
, Bom Bahnhof 5,6 3S , 855

, ll 10
, )

V°
, ll 80**. 6. nur während der Badezeit, §

* Beschleunigte Züge . ** Expreßzüge. *** Schnellzüge, f Kurierzüge.

Männerhilfsvereirr .
" - " Hilfskorps II . « btheil . II . Rotte 3.

5352.1 Die Organisation des Ersri -
schungsdienstes macht die umgehende Be¬
schaffung nachverzeichneter Gegenstände
dringend erforderlich:

Blechbecher , Blechflafchen u . Eimer .
Holzkübel, Holzeimer und Schaaken.
Bein - und Zinnlvffel .
Schwämme , kleine Spritzen .
Einige Saugfläschchrn .
Neue Gummischläuche (gewöhnlichen

Kaliber «).
Trinkgläser , Flaschen und Krüge (An -

hängflaschen) .
Trag - und Hängkörbe (Flaschenkörbe)
Reine Fäßchen mit Hahnen.

Entbehrliche Gerüche dieser Art wollen
gewünschten Falle « gegen Schein an die

grotzy. Landesgewerbehalle "
eingeliefert werden.

Der Rottenführer : Dr . Cakhiau.

5345.2.2 In der
Buchhandlung in
'chienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen :
Musischli vr. , I . (£., Geh . Rath

und Professor in Heidelberg ,
Da - moderne Kriegs
recht der zivilisirten
Staaten , als Rechtsbuch dar¬
gestellt. Preis : 48 kr .

- Das moderne Völ¬
kerrecht der zivilisirten
Staaten als Rechtsbuch dar¬
gestellt. 33 */2 Bogen . Preis :
5 fl . 24 kr.

yailsv ersteigerung. af»
2

*«
Rachkaßmasse der Geometer Jakob Hein
rkchLeußlcr' s Eheleute von hier wird am

Montag , den 1 . Aug. d . I .,
Nachmittags 3 Uhr,

hiesigen Rathhause öffentlich zu Eigcn -
chum »ersteigert :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer . Stallung , Magazin , Hof und
2ä*/4 Ruthen alten oder 56 Ruthen 31
Kuß neuen Maaßes Garten dabei , in
»er Pstnzvorstadt hier , neben Johann
^ ilipp Order , Weingärtner , und Ge-
ittrinoe Durlach , worauf 4,525 fl . ge¬
boten sind .

Der endgiltige Zuschlag erfolgt um das
flch ergebende höchste Gebot , auch wenn
solches unter dem Schätzungspreis von
TOTO fl . bleibt.

Diese « Anwesen zeichnet sich durch sehr
ausgedehnte Räumlichkeilen aus und stößt
uamittclbar auf die Pfinz , wodurch eS
flch uicht bloß zum Betrieb größerer Fa¬
briken. sondern auch namentlich zur An - nungen ,
läge von Gerbereien , Färbereien und der- freundliche Wirthschaftslokalitäten ent -

Psorzhei « .

Versteigerung eines Bier-
§202.3.3 brauereianwesens.

Frau Heinrich Ellenberger Wtw .
als Generalbevollmächtigte ihres
SohneS , deck Bierbrauers Phi¬
lipp Ellenbergcr dahier , läßt das
dcmLctztcrengehörigeBierbraue -

reianwefen am Montag , den 1 . August
d. I . , BoemtttagS 11 Ahr , auf hie¬
sigem Rathhause durch den Unterfcrtigt .-n
einer öffentlichenVersteigerung aussetzen.

Das ganze an der Hautstraße gelegene
Anwesen, welches sich in bestembaulichen
Zustande befindet und in welchem feit-
yer das Bierbrauereigewcrbe mis Erfolg
betriebe« wurde, währenddem die Wirth -
schaft selbst noch im Betriebe ist , besteh «
in einem 2stöckigen geräumigen Wohn-
hause , welches mehrere Familienwoh -

eine Ladenlokalität und größere

Einzig reelle und dauernde HiHe,
3058 .12.9 gegen alle

& e $chleehtskraviklieHei &
bietet das bekannte, bereits in 72 . Auflage erschienene Buch :

„vr. Retau's Selbftbewahrung ."Lttd?ng7̂ ^ .7R̂
indem et gründliche, jedoch sachgemäße und Jedem verständliche Belehrung
über die hohe Bedeutung des Sexualsystems giebt , gleichzeitig aber auch
den richtigen Heilweg zeigt. ES ist Behufs Unterdrückung schamloser Schwin¬
deleien von tüchtigen Spezialärzte » herausgegeben und hat die Verlags¬

handlung , um allen Borurtheilcn vorzubeugen, Belege für den autzeror -

dentliche» Stutzen dieses Buche« allen Regierungen und Wohlsahrts -
bchSrden in einer besonderen Denkschriftvorgelegt . DHL" Nachweislich ver¬
danken demselben binnen 4 Jahren 15,000 Personen die Wiederher¬

stellung Ihrer zerrütteten Gesundheit TSaB Verlag von G. Poenicke's
Schulbuchhandlung in Leipzig uni dort , so wie in jeder Buchhandlung zu
bekommen. .

Wien
bietet sichere Kapitalanlage

6304.6 4 Die Wiener Bangesellschaft (Teinsaltsteaße Rr . 8) hat sä
neuerbaute Häuser « eit 80 - und ISjäyriger Steuerfreiheit auf den b«
testen und fchönstgelezencn Straßen mit 6 ' /*« und 7perzrntige » Reinertr
Nissen » im Werthc von 50,000 bis 200000 fl . öftere. Währ , zu verkans
und in ihren Häusern große und kleine mit allem Komfort ausgcstattete fl

nungen von Noveuibertermin an zu vermiethen .
Auf de« «iedern Stand der österreichische » Balnta wird bet

Vers aufmerksam gemacht.
Auskünfte ertheilt Die Direktion

der Wiener Ballgesellschaft ,
I . Teinfaltstraße 8 in Wien .

4627 .6.6

gleichen größeren Geschäften eignet.
Die Kausbcdingungcn könne» auf der

Kauzlei des Unterzeichneten — Lamm-
ftraße Rr . 5 — eingesehen werden

Durlach , den 7 . Juli 1870.
Der großh. Notar .

H . Buch.

Aiillipsnlsschinkn
z« verkaufe« :

Eine neue , vortrefflich konstruirte
Dampfmaschine von 80 Pferdekrästen nach
Woolf'schem System .

Eine ältere Maschine von 100 Pferd ,
gekuppelt. (H2825) 5191.8.7

Anfragen unter Chiffre 2 X 188 be¬
fördert die Annoneen -Expedition von
Haascnstein & Bögler i» Basel .

Liegenschastsversteige-
rungsMkünöigung .

5236.3.2 Ort Langenalb . Aus der Ber-
!affe«schaftSmaffe des Zieglers Christian
«Säßler in Langenalb werden im Rath -
l-ause daselbst
Domrerstag, de» 4. Aug. d. J .,

Bormittags 9 Uhr,
folgende Liegenschaften öffentlich
steigert: ^

EinzweistöckigeSWohnhaus mit S cheuer ,
Stallungen und Hofraithe ,

nebst
einer dabci liegenden eingerichteten Zie-
gühütte mit . ebenfalls dabei liegenden
ungefähr 3 Viertel Garten und ungefähr
» Viertel Ackcrplatz , welch letzterer sich
zu Leimengrubcn eignet,

so wie
nebst einem ungefähr 34/, Viertel umfas-
lenden, aul der (an die Gemarkung Lan¬
genalb angrenzenden) Gemarkung Jt -
l-rsbach liegenden Steinbruch ,

Alles geschätzt zu . . 6000 fl.
Auswärtige Steigerer haben sich mit

t -ermögenSzeugniffen zu versehen.
Ellmendingen , den 13 . Juli 1870.

Der großh . Notar .
Springer .

Marketendergesuch.
5356 .1 Das großh. ( l .) Leibdragoner-

tkegiment sucht I Marketender . 1Q, . norfemfiMt 5229 .3 .3 Zwei ver-

Hiezu Lulltragende wollen sich im Gast- O » WtllUM [ ktl »traute und fromme

d -u» zum Hirsch in Mühlburg melden. Pferde , sowie eine Gallischemit Ä lasvcr -

Mühlburg , den 25. Juli 1870. check steht billig zum Verkauf bei
I » Beizer in Rastatt

hält , dabei Brauhaus , sehr gute Keller,
insbesondere ein Eis - und ein Lagerbier¬
keller, ein Malzkeller , sowie ein Gähr -
und ein Jungbierkeller .

Der Preis u. die Zahlungsbedingun¬
gen, welche annehmbar gestellt sind , wer¬
den bei Beginn der Versteigerung ver¬
kündigt, können aber auch bis zum Vcr -
steigerungStage von ernstlichenLiebhabern
bei mir erfragt werden, ebenso kann das
Geschäft jeden Tag eingeschen werden .

Adolph Haberstroh,
KommisstonS- und AuSkunftSbureau .

Zeichäfls-Eröffnung .
Zaflhaus imf) 33ierOrttueret zur

Fortuna,
Baden-Baden( Graben )

rophienstraße
Nr . 30 .

Sophienfiraße
Nr . 30

(Graben ) .

Montreal Ocean Stramstiep Company .
Antwerpen via Liverpool «fc Quebec naehCauadau

den Vereintsten Staaten Amerikas .
4691 .24 .8 Kürzeste, billigste und bequemste Reise für Auswanderer,

sondersnaci den amerikanischenStaaten Illinois, Michigan , Jowa, Wiscoa
Minnesota, Kansas, Ohio , so wie nach San Francisco, China & Japan .

Die Auswanderer werden von Liverpool bis Chicago, von einem Dok
scher begleitet. Regelmässige Abfahrten jeden Samstag von Antwerpen)

jeden Dienstag nnd Donnerstag von Liverpool mit den ansgezeichneten ,
Passagierbeförderung speziell eingerichtetenPostdampfsehiffenderAllan-Li

Preise für Zwischendeck zweiter und erster Klasse äuPs Billigste b«
Ktelmrd Berns , General-Agent ,

Antwerpen , 32 Marche anx Chevanx

Gartenwirthfchaft — gutes Bier — Restauration zu jeder Zeit — aus¬

gezeichnete Weine — gute Klicke — billige Preise — gute Bedienung .
Aug . Thiergärtner .

K «
355 .- 28. Engros-Verkaus

und Versandt von I-* Qualität

Müll cheuer Sommerlagerbier
voa G . Sedlmayr zum Spaten

Carl Daeschner, 8WP - Hoflieferant in Karlsruhe.

Pferdverkauf.
freies Militärpferd ist zu verkaufen auf
der Post in Kehl.

5829 .3.2 Wer Angesichts der gegenwärtigen Verhältnisse Geld » Werth -

papiere, Gold - unb Stlbersachcn , Seide, Leine«, Werthgegenftände über¬
haupt verbergen will , dem empfehle ich meine

Schatz -Kessel
aus verzinktem Eisen , die sowohl HfltCt SSftfjCr , als auch ( fl

^ ( d ( aufbewahrt werden können, ohne auch nur je die geringste Beschädigung

de « Inhaltes zuzulassen.
Der Schatz-Kessel kann späterhin in jedem Haushalt nützlich verwendet

« erden .
Für 4 , 5, 6 , 8 und 10 Thaler — je nach Größe — liefere ich diese Kcffel

gegen vorherige Einsendung deS Betrage » sofort per Post oder Bahn .

Rheinbrohl « *w» . Jakob Hilgers .

Der Armee
empfehle ich meine leichten transportablen au « ver¬stärken,

zknktem Eisen von 30 , 40 , 60 Quart Inhalt ; & 6 , 6 , 8 Thlr . , 20 Kessel ä 60

Quart genügen für 1 Bataillon uvd können 20 Mann das Kochen leicht besor -

~ ^ n „ gen ; somit 980 Mann diese Zeit ruhen . Ich liefere sofort pro Tag 100 Stück.

Zu verlausen *w« wi *■ Jakob Hllgers .
gerittene ältere und junge Pferde , so , i\ B . Die Kölner Garnison habe ich bereits zum Theil mit diesen Kes-

wie Sattel - und Zaumzeug zeder Art bei eauivirt .
5344 .3.1

Bereiter Sulzer in Baden .

Amerikauische gohyisten
ln schönster und egalster Waare ä 8 fl
per Zentner bei größeren Quantitäten
offeriren 4881.8 .8

Wnck & Lte . in Landau (Pfalz ).

5353 . 1 Bis zum 24. diese« Monats ! - - -
erden alle eingegangenen Aufträge

ole«

Pavztthtinbeil
efeirfgt seyn und dann auch neue Be-

.kellungen sofort ausgeführt , wenn der
e êtr^ von 16 Thalern pro Stück mir
«eher übersandt wird . Daß meine Pan -

Karlsruhe .
ein gut erhaltenes , wird

sogleich zu kaufen gesucht. Bon wem, sagt
da« Kontor d . Bl . unter Nr . 5357.2.1

Heu, 100 Zentner,
ist zu verkaufen im Badischen Hof
Durlach . 5354.

Kriegsnotiz — sicherer Aufenthalt
in der Schweiz

5295.5.4 Am Bodensee ab Rorschach liegt in reizendster Lage die pracht¬

volle, für Sommer - und Winteraufenthalt erbaute

Villa Weftnhaldeu
von ungefähr 4 Morgen Parkanlagen , Garten - und Rebgeländ « umgeben ; letz¬

teres 1*lt Morgen liefert eine ganz vorzügliche Qualität Wein ; lausende Brun¬

nen ; Springbrunnen ; großes geräumiges Gärtnerhaus , bestehend in 4 Zim¬

mern , Küche , Keller, Remise und Waschhaus rc .
Die Billa , ganz neu mit 20 vollständig und neu möblirten Zimmer » und ,

Salon » , ist billig zu «erkaufe» und von Stund an auzutreten . i

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst der Eigenthümer : !
I . Weidmann, -

(H . 10946 .) Billa Weinhalden bei Rorschach .

Baugewerkfchule zu
Holzminven a . Weser.

4398.5.4 Architekten , Ingenieure ,
Bildhauer und Elementarlehrer ,
welche geneigt find , im nächsten Winte .
Unterricht zu ertheilen , werden ersucht
sich baldigst schriftlich zu melden bei

dem Vorsteher der Baugewerkschulc
G . Haarmann .

Li« iSliorfliorn Bulle
I Vollblut , von edler Abkunft , gutes
Zuchtthier, zeugt schöne Nachkom¬
men, ist fromm und noch eine Reihe
von Jahren zur Zucht verwendbar ,

: (deutsches Hecrdbuch 11. Nr . 119)
I wird als überzählig um mäßigen

Preis abgegeben.
1 Ed. Weitzel, Gutsbesitzer,

Hof Sonnenthal
bei Göppingen an der Hauptbahn

l 5056.2.2 in Württemberg .

Eisenbahnstation Heidelsheim . ,
4862 .8 .4 Alle Sorten Herbst - 1

rübensamen ,
'

Jnearnatkleefamen» ,
Haberfreie Saalmieten , Efper » I

fauten ,
I

nebst allen Sorten Gras - UndI
Kleesamen

billigst bei
J . F . Schäfer .

Dr. Richter ’s Electromotorische

Zahnhalsbänder ,
um Kindern das Zahnen zu erleichtern
ä Stück 36 kr. empfiehlt : K . X. Weitz -
brod in Karlsruhe , Fr . Hoioch in
Bruchsal . 4875. —2

„Für Kopfgicht"
und Kopfschmerzen gibt es kein
beffereS Mittel , als den voorhof -
Geest de» Dr . van der Lund zu
Leyden . Man möge sich desselben
nur zutrauensvoll bedienen, und wird
die angenehme Erfahrung machen,
d»ß «S sicher hilft .

Dieser Voorhof -Geest wird mit
I fl . die ganze und V, st . die halbe
Flasche verkauft bei I . X. Weitz -
brod in Karlsruhe , Fr . Holoch
in Bruchsal . 4871 .—1

Konstanz.
Gasthos zum Badischen Hof.

Karlsruhe ,
etwa 12 Zentner

zu verkaufe» . Näheres im Kontor d.
unter Nr . 3148 .—35.

Makulatur ,

Wohnungsmiethverträ
das Stuck zu 2 kr. , sind zu Hab«
»er Macklotschen Buchdrucker«
Karlsruhe.

Anz ^ r ^ en

das Maunß
mer Journal best»
das Kontor d . Bl .

4862 .—1 Dr . Sonrton '8 *) Ki
terbalsam hat mir bei einer S «>
entzündung an der Hand sehr g
gründliche Hilfe verschafft , sowohl
einer Verbrennung mit heißem I
tall , wo sich daS Fletsch vom Kn»
löste , den Schmerz sofort dem
und die Heilung in kurzer Zeit
folgte. Aus Dankbarkeit bezeugt
mit Vergnügen .

Halle a . S ., 1 . Mai 1860.
Eduard Fischer, Grave»

*) Niederlage in Karlsruhe
F. r . Wektzdrod , in Bruchsal
Fr . Holoch . k Dose 22 kr.
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4867.— 1 Bei meinem Aufent
in Dein war ich so glücklich , in
Besitz einiger Ihrer Hühneraty
Pflästerchen *) zu gelangen , w>
hatte durch deren Anwendung
nur meine Hühneraugen , sonder«
den Schmerz durch «olle 2 3
verloren .

Wien, den 27. Februar 1867.
Dr. I . Schadeck»

Stadt -Buttermarkt Nr .
*) Preis pro Stück mit Gebra

anweisung 4 kr. bei F . X. 0
drod in Karlsruhe , Fr . H<
in Bruchsal .

Seilergeselle .
5322.3 .2 C-1339 -Z. Al« G -schi

rer findet ein zuverlässiger Selb
mit guten Zeugnissen eine bleibest
Stelle , in einer der ersten schweii
Hauptstädte . Schriftliche ftankirst
ten unter Chiffre G. D . 114 an
noncen -Expedition von Haasest
Bögler in Zürich .

Stellegesuch , h^ er̂
Familienvater , in den 40er Iahst
eine paffend« Stelle als Hausmefl
erfrage» Waldstraße 22 in Karli Privatentbindungsanstalt .

_ ■ 098.6.6 Weimar . Ein verheiratheter
iund beschäftigterArzt , zugleichAcconcheur,
,in einem gesund u . reizend gelegenen
!Orte Thüringens , ist zur Ausnahme von ! Junge Leute, die eine der hieft
Damen , welche in Stille und Zurückge- anstalten besuchen , »der in ein «

zogenhcit ihre Niederkunft abwarten lungshau » eintreten wollen , fi>

lüu - erem !wollen , vollständig eingerichtet. D» mäßigen Preis Aufnahme in die

Mannheim . !

rhnndcu durch Elastizität , Leichtigkeit , Miopltz »«, »« »» 5360.1

rzngSweise aber durch ihre ein , kautivnSfähig/ _

standssähigkeit vor allen nachgeahm- ffucht sogleich eine renommirte Wein- oder Bet guter und billiger Bedienung bestens empfohlen , _ _ _ . _

Fabrikaten sich auszeichnen , ist be- !Bi -r« irthschaft zu übernehmen .
« nfenihalt PenstonspreiS . strengste Verschwiegenheit und die liebe- eine« Profeffor». Strenge » u!

, eil» 1866 vielfach anerkannt . I Offerten beliebe mtzn unter Chiffre' 5311.5.4 Durch die isolirte prächtige Lage Konstanz eignet sich derselbe vollste Pstege werden bei billigen Be - Verpflegung und Förderung in

Franz Lehmann, - !C. M . M . poste restante Karlsruhe ein- auch ganz insbesondere für jene Familien, di« «ntfernter vom Kriegsschan - dingungen zugesichert . Adresse : R. R. R. dien zugefichert. Näheres durch

Fabrikant in Berlin , Kochstr . 19.4uftnden ._
platz ungestört und billig zu leben gedenken ._

,poste restante frei Weimar . tor d. Bl . unter Nr . 2018.—" ■. --fr

Druck und Verlag von C . Macklo«, Maldsiraß « Nr , 10 .
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